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und des Mozartfhen Te Deum's angehört, das mor⸗ 
gen nach der Liturgle im Beſſein des Hofes und der 
Stände von über 400 Sängern mit- Orgel⸗ Baß⸗ und 
Poſaunendegleltung um 9 ½ Uhr ebendaſelbſt, unter Lel⸗ 
tung des General: Muſik⸗ Direktors Spontini und des 


N 


Inland. 


Berlin, 14. Oktober. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allerhöchſtihren Kammerherrn, den bisherigen vor⸗ 
tragenden Rath im Minifterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenhelten, Geheimen Legatlons⸗Rath Freiherrn Alexan⸗ 
der Heintich von Arnim aus dem Haufe Sukow, 
zu Ihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei St. Majeſtaͤt dem Könige der Bel⸗ 
gier zu ernennen geruht. 

Se, Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lend urg⸗Schwer in ift v. Schwerin, Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen und find in den 
für Höchſtdſeſelden in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern 
des Königlichen Schloſſes abgeſtlegen. — Ihre Königl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
und Höchſtihre Kinder, Ihre Königuche Hohriten die 
Prein zeſſin Charlotte und der Prinz Albrecht 
find von Schloß Kamenz, — Se. Königl. Hodeit der 
Prinz Friedrich iſt von Düſſeldorf, — Ibre König: 
üche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
beim und Höchſtihre Tochter, Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeffin Marie, und Se. Hoheit der Prinz und 
at r die Prinzeſſin Kart zu Def: 

und bei Rhein und Höchſtihre Kinder, Ihre Ho⸗ 
beiten die Prinzen 1 And a 3 
e ee eee 

Angekommen: St. Durchlaucht der Prinz Georg 
zu Heſſen, General-Lieutenant und Gouverneur von 
Magdeburg, von Magdeburg. Sr. Durchlaucht der 
Fürſt zu Bentheim⸗Steinfurt, von Burg Stein⸗ 
furt. Se. Durchl. der Fürſt zu Solms-Braun⸗ 
fels, von Braunfels. Se. Durchlaucht der Fürſt 
Marimilian zu Wied, von Neu⸗Wied. Se. Excel⸗ 
lenz der General: Lieutenant und kommandirende Gene⸗ 
tal des Sten Armtecorps von Tülle II., von Trier. Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandlrender Ge⸗ 
neral des Iren Armer⸗Corps, von Wey rach, von Frank⸗ 
furt a. d. O. Der General⸗Major und Kommandeur 
der ien Kavalerie-Brigade, von Zollicofer, von Mag⸗ 
deburg. Der General : Major und Kommandıur der 
gen Infanterle = Brigade, von Brandenftein, von 
Mogdeburg. Der General⸗Major und Kommandeur der 
Sten Infanterie Brigade, von Drygalski, von Erfurt. 
Der General⸗Major und Kommandeur der öten Jafan⸗ 
terie: Brigade, von Werder, von Frankfurt a. d. O. 
Der Königl. Belgſſche außerordentliche Geſandte und be: 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, General Wil: 
mar, von Brüſſel. N 


Berlin, 14. Okchr. (Privatmlith.) Würde mich 
nicht die Pflcht eines Korreſpondenten zur Skizzirung 
des heutigen Tages drängen, ſo könnte ich heute keine 
Feder zum Schreiben anfaſſen; denn es giebt fo viel 
zu ſchauen, zu tören und zu bewundern in unſerer Reſi⸗ 
denz, daß man gar nicht im Stande iſt, dies Alles 
nur einigermaßen treu aufs Papler zu bringen. Der 

entralpunkt, wohin heute Alles in Maſſen ſtrömt, iſt, 
wie ſich wohl denken läßt, der Platz, auf welchen mor⸗ 
gen gehuldigt wird. Dort iſt Alles in heiterer Emſig⸗ 
m, um die groß n Hertlichkelten, welche 170 
den. 5 Beeleſd veranlaßt, fo viel als möglich K 
Zeuge und majeſtätiſche Thron, mit e nun 
in feiner Peach de Bırkrimngen h d h. chen⸗ 
; ea 25 da, und erhebt wirklich das Mens dle 
ko auf den Zu Seiten erblickt man Tribünen, : 
8 hlreich, als chern errichtet find, damit das Vol 
RR ‘ is die Räume erlauben, an. bie: 
ſem Feſte Theil nehmen Mine. due ante, 
ühlt man es erſt recht. ae Bil einer, leichen Bei 
auptſtadt zu leben. Nur in e e Er Re 
was Großartiges geſchaffen werden. ee un 105 = 
ich aus dem Dome, und habe dort die General: Probe 
des von Spontini componirtenͥ„Salvum fac regem“ 


zen genommen hat die Muſik auf mich keine großen 
Effect gemacht, weil ich Pauken⸗ und Poſaunenſchall 
dabei vermiſſe. Spontin’g Salvum ſac regem ſcheint 
u den ſchwächſten Compoſitlonen zu gehören. Doch 
wohin verirre ich mich, ich will ja nur das feſtliche 
Leben in unſrer Stadt hier mit wenigen Worten er⸗ 
zählen, und nicht racenſiren etwas, was noch gar nicht 
aufgeführt iſt. Heute Abend iſt die große Oper „Der 
Feenſee“, in welcher der König ſich hier zum erſtenmale 
dem Publikum zeigen wird. Billets dazu ſind nur an 
Hohe und Begünſtigte vertheln worden, weßhalb wir 
darüber wenig werden berichten können. Geſtern fand 
auch bei dem Prinzen von Preußen große 
Cour ſlatt, in welcher die anweſenden Stände und Hul⸗ 
digungsdeputirten dem erlauchten Prinzen und feiner ho⸗ 
hen Gemahlin von ihren Oberpräſidenten vorgeſtellt wur⸗ 
den. Da ich grade auf die Stande und Huldigungs⸗ 
deputirten komme, fo muß ich hier eines intereſſanten 
Falles erwähnen, der vielleicht zen andern entſtellt mit⸗ 
gethellt werden könnte. Vor einigen Tagen entſtand 
u d mmiung der Huldigungsdeputirten, 

v. Rochow delwohnte, eine Dis⸗ 


der au ; 


huldigen, und fie den felerlichen Akt unter freiem Him⸗ 
mel vollziehen ſollten. Einige unter ihnen verſagten ſo⸗ 
gar die Unterzeichnung des Protokolls, wenn ihnen nicht 
auch das Recht gelaſſen würde, in den Königl. Zim⸗ 
mern den Eid zu leiten. Dies führte nun zu vielerlei 
Debatten, die endlich zwel patrioliſche Rheinländer aus 
Aachen und Codlenz friedlich deſeitigten, indem ſie mit 
begeiſterten Worten auseinanderſetzten, daß es ſich nicht 
zieme, in dem erhadenen Willen des Königs etwas zu 
ändern, und daß ſie es vorzögen, mit dem Stande der 
Landgemeinden unter freiem Himmel im Namen ihrer 
Müdürger den Pflichteid vor Gott, dem Könige und 
den Menſchen auf eine heilige und feierliche Weiſe nie⸗ 
derzulegen. Alles ſtimmte darauf überein und ging froh 
auseinander. Die Anrede, welche der Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter Krausnick im Namen aller huldigenden Städte an 
Se. Majeſtät hält, iſt von einem Comitee der Depu⸗ 
tirten deſprochen und abgefaßt. Heute Abend bringen 
die im Börſenbuche eingeſchriebenen Kaufmanns diener 
dem Herrſcherpaare nach der Theatervorſtellung einen ſo⸗ 
lennen Fackelzug, wobel die Kaufmannſchaſt keine Ko: 
ſten ſparen will. Es wird dabei ein Muſikchor von 50 
Perſonen in Koſtüm geeignete Plecen vortragen. Ueber: 
baupt beſtreben ſich die Kaufleute hier auf alle mögliche 
Art, ihre große Anhänglichkeic an das Herrſcherhaus zu 
manifeſtiren. Die Illumination, womit morgen Abend 
das Bötſengebäude erleuchtet wird, dürfte wohl eine der 
brilanteſten fein, Wie man hört, fol fie gegen 2500 
Rthl. koſten. Die Studenten hätten dem Könige ge⸗ 
wiß auch einen Fackelzug veranſtaltet, wenn nicht grade 
jetzt in den Ferien ſehr wenige hier anweſend wären. 
8 35 Allen nur . feinen Segen und 
ae En Feſt von keinem Unwetter oder Unglück 
eſtern gab der Herr Gra er 
Intendant der Wade e 
reich verſammelten hohen Fremden und Huldigungs⸗De⸗ 
putirten ein glänzendes Feſt. Trotz der zahlreichen Ver⸗ 
R l 45 ae Babe 1300 Perſonen beftand, 
war die. Unterhaltung und ber bie 
Tanz ſehr anſmitt. gegen Morgen dauernde 
Berlin, 15. Oktober. Geſtern Vormittag fand 
im Koͤnigl. Schloſſe eine große or J 
ſtatt, zu welcher die ſaͤmmtlichen hier 


der 2 
kuſſion, weil die Stände in den Sälen des Schloſſes 


Huldigungs⸗Deputirten zugelaſſen wurden. Die Reihe 


der Wagen, welche ſich von dem Schloß aus bildete, 
erſtreckte ſich bis weit uber die Linden. — Geſtern 
Abend fand zur Vorfeier des Koͤnigl. Geburtsfeſtes 
und des Huldigungstages, im koͤnigl. Opernhauſe, 
die erſte Vorftellung der Auberſchen Oper, „der Feen⸗ 


Muſik⸗Direktors Neidthardt aufgeführt wird. Im Ganz See“, ſtatt, zu welcher auf Befehl Sr. Majeftät die 


ſaͤmmtlichen Platze den zur Huldigung nach der Haupt⸗ 
ſtadt gekommenen Deputirten uͤberwieſen und Sr. 
Exc. dem Herrn Miniſter von Rochow zur Dispoſt⸗ 
tion Äberantwortet worden waren. Ein Billetverkauf fand 
demnach nicht ſtatt. Das Haus gewährte einen ſehr 
impoſanten Anblick, der durch die Erſcheinung der 
vielen Fremden in Uniformen aller Art, ſo wie der 
Toiletten der Damen, welche ſaͤmmtlich in feſtlichem 
Anzuge erſchienen waren, einen beſonderen Reiz er⸗ 
hielt. JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin und 
der geſammte koͤnigl. Hof erſchienen in der großen 
koͤnigl. Loge, und wurden bei ihtem Erſcheinen von 
dem Publikum, das ſich zu ihrer Begrüßung erho⸗ 
den hatte, mit dreimaligem lauten Zuruf, mit Pau⸗ 
ken und Trompeten begleitet, empfangen. Die Dar⸗ 
ſtellung war mit aller der ſceniſchen Pracht ausge⸗ 
ſtattet, welche unſer Hoftheater von jeher zu einer 
der erſten Bühnen in Europa gemacht hat, und die 
Dekorationen des letzten Akts uͤberraſchte allgemein. 
Die Damen v. Faßmann und Schulz, fo wie 
die Herren Mantius und Zſchieſche hatten die 
Hauptrollen. Die gefällige Muſik des Componiſten 
machte, wie überall, wo das Werk aufgefuͤhrt wor⸗ 
den, den ergreifendſten Eindruck. — Nach dem Schluß 
der Theater fand geſtern Abend, zur Vorfeier des 
heutigen Feſttages, ein glänzender Fackelzug ftatt, 
zu welchem ſich die Hand lungs⸗Gehülfen Ber: 
lins vereinigt hatten, und der durch die Schnelligkeit, 
mit welcher der Entſchluß gefaßt und durchgeführt 

wurde, einen ſchönen Beweis der Ehrfurcht und Liebe . 
für das Koͤnigshaus, fo wie des Gemeinſinns und 
der Eintracht liefert, welcher die Theilnehmer beſeelt. 
Der Zug, aus etwa 1000 Fackeln deſtehend, bewegte 
ſich von ſeinem Verſammlungsplatze in der Artillerie⸗ 
Kaſerne, durch die Univerſitätsſtraße, am Kupfergra⸗ 
ben entlang, dei dem Zeughauſe und der Bau⸗Aka⸗ 
demie vorbei, Über die Schleuſenbruͤcke, und ſtellte 
ſich dann vor dem Schloſſe auf, wo die Muſikchoͤre 
(das eine gekleidet in die glänzenden Uniformen, 
welche zu den Einzugsfeierlichkeiten angeſchafft wa⸗ 
ten) die Melodie des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
anſtimmten, wahrend deſſen eine Deputation zu . 
MM. dem Könige und der Koͤnigin ſich begab, um 
Allerhoͤchſtdenenſelden ihre Ehrfurcht zu bezeigen. Nach⸗ 
dem die Deputation zuruͤckgekehrt war, verfolgte der 
Zug, unter Anſtimmung des Liedes „Ich bin ein 
Preuße “ feinen Weg durch die breite Straße über 
die Getraudtenbrücke und den 3 3 
zigerſtraße entlang, nach dem iergatten, or 

die Fackeln Aufammenzumerfen. Sämmtliche Fackel⸗ 
träger waren in dunkler Kleidung mit runden Hü⸗ 
ten, erſchienen, die Führer der einzelnen Züge, zu 
ne, dae d abgeben Saaten. 

; i ng de . 
bei der . 9 (Spen. 3.) 

Der Hamburger Ztg. wird aus Berlin geſchrieben: 
„Das Feſt der Stände, zu welchem das Opernhaus 
igt durch den doppelten Ausbau eines ungeheuern Spel⸗ 
fefaats, Küchen und Garderoben vergrößert wird, hat 
Anlaß zu Streitigkeiten unter den Ständen ſeldſt gege⸗ 
den. Ein ausgezeichnetes Mitglied der märkiſchen Ritz 
terſchaft hat nämlich die Koſten des Feſtes durch Sud⸗ 
ſtriptton zu ſammeln geſucht, del welcher die Deputirten 
der Städte und der Landſchaft ganz übergangen find, fo 
daß das Feſt eigentlich nur von dem märkifchen Adel 


J. MM. ausgeben ſollte, der dort mit feinen. Fam lien erſchelnen 
anweſenden würde, die ſämmtlichen Mitſtände der Mark ſowobl, wle 


der übrigen Prinzen, aber als Gäfte, für ihre Perſonen 


Eingang geftattet. Der bürgerliche Thell der Stände 
hat indeß hier einſtwellen an dem Commerzlenrath Carl 
einen energiſchen Verlreter gefunden, welcher erklärt hat, 
daß, wenn man bei dieſem Vorſatz beharre, er nicht 
glauben könne, daß die Abgeordneten der Städte bei 
dem Feſte erſcheinen würden, die Gründe für dieſe Tren⸗ 
nung würde man nicht anſtehen, dem Könige ſelbſt zu 
überreichen. Hr. Carl beſteht darauf mit Recht, daß 
alle Abgeordneten die Koften tragen, welche ohnedles noch 
nicht gedeckt find. Der höchſte Satz der Subſkelption 
ift 100 Rehl. Gold, die meiſten adlichen Rittergutsbe⸗ 
figer haben jedoch welt geringere Summen beigetragen, 
fo daß einige 20,000 Rthlr. gezeichnet find, welche die 
Koſten nicht decken, da der Anbau allein 14,000 Rihl. 
beträgt. Die Abgeordneten der Städte dürften daher in 
dieſer Beziehung ſehr willkommen fein, da viele reiche 
Leute unter ihnen find, welche mit Freuden die reichften 
Belträge übernehmen.“ 

Eein Beweis, wle friedlich unſere Reglerung gegen 
Frankrelch geſinnt iſt, und daß ſie den möglichen Fall 
eines nahen Krieges mit dieſer Macht mit vieler Ge⸗ 
wißhelt bezwelfelt, dürfte wohl der Umſtand fein, daß 
fie die Ausführung der von den Franzoſen in unſern 


Landen, angekauften Pferde, deren Zahl ſich auf 


20,000 belaufen ſoll (?) frei geſtattet hat. Es 
ſei hlermit die von dem niederrheinſſchen Courler ver: 
breitete Angabe, als habe ſich unfere Regierung allem 
Ankauf von Pferden in Deutſchland ſeltens Frankreichs 
auf das kräftigſte entgegengeſetzt, widerlegt und befeltigt. 
Nach den neueſten Berichten aus Frankreich ſind bere'ts 
3000 ſolche Pferde auf franzöſiſchem Boden angelangt 
und in wenigen Tagen werden wieder mehrere Tauſende 
erwartet. Einem jeden, welcher die Lage und die eigent: 
lichen Bedürfniſſe der civlliſirten Völker Europa's nur 
einigermaßen kennt, wird es in die Augen leuchten, daß 
ſie Frieden wollen und nichts als Frieden, um dem 
mächtig angeregten Trlebe folgen zu können, ſich nach 
ihnen zu vervollkommnen und zu erleuchten. Das iſt 
die große Aufgabe und der wahre lebendige Pulsſchlag 
unſerer Zelt, die ihren Ruhm in Großthaten des Frle⸗ 
dens ſucht. Einen allgemeinen europälſchen Krieg, worin 
wir Deutſchen namentlich um des Kaſſers oder Sul: 
tans Bart, wenn er ſchon einen hat, fireiten müßten, 
halten wir darum jetzt für eine Chimäre und bloße Vo⸗ 
gelſcheuche für ängſtliche Kannegießer. — Von dem 
durch feine Reifen in Abyſſinſen und Egypten bekann⸗ 
ten General⸗Lieutenant C. v. Minutoll iſt bel Schleſin⸗ 
ger ein ſehr intereſſantes Buch erſchienen, eine Parallele 
zwiſchen Feledrich dem Großen und Napoleon nebft dem 
Krlegstheater dieſer beiden Heroen der neuern Zelt. In 
demſelben Verlage find auch die von Friedrich dem Gros 
ßen ſelbſt componirten Märſche herausgekommen, wel: 
che die Aufmerkſamkeſt aller Mufikfreunde auf ſich zie⸗ 
hen. (Allg. 31g.) 
Poſen, 6. Oktbr. Der hochwürd. Herr Erzbi⸗ 
ſchof iſt behufs Konſekration neuer Kirchen verreiſet, 
wird in künftiger Woche zurückkehren, um das Feſt 
des 15. Oktobers hier feierlich zu begehen, dann aber 
wieder zur Konſekration einer Kirche abreiſen. Noch 
im Laufe dieſes Jahres werden hoffentlich 10 Alum⸗ 
nen, die im praktiſchen Seminar zu Gneſen ſich be⸗ 
finden, ordinirt, und ihre Stellen durch andere aus 
dem theoretiſchen Seminar in Poſen erſetzt werden. 
um dem Bedürfniß zu gnügen, möchten wenigſtens zehn 
mal zehn neugeweihte Prieſter in beide Diözeſen (Gne⸗ 
ſen und Poſen) geſendet werden. Eine kleine Anzahl 
Geiſtlichen, fo viel ich weiß fünf, hat die freudigft be⸗ 
grüßte, von Se. Majeſtät Allergnädigſt ertheilte Am: 
neſtie ihrer Wirkſamkeit zurückgegeben. — Man äußect 
vielfach die Hoffnung, daß die Ereigniſſe in unſerer 
Diözes für die benachbarten Provinzen nicht ohne Er⸗ 
folg ſein werden. Der von den Zeitungen er⸗ 
wähnte Vorfall bezüglich des Verhältniſſes des hochw. 
Herrn Erzbiſchofs zu des Herrn Ober⸗Präſidenten Er: 
cellen; iſt der Hauptſache nach richtig, aber im Gifte 
der L. A. 3. von deren Correſpondenten in ein ſchiefes 
Licht geſtelt worden. Der Herr Miniſter v. Rochow 
bedeutete nämlich den Herrn Erzbiſchof, daß der Herr 
Ober⸗Präſident das geſammte Perſonale aus der Pro⸗ 
vinz vorzustellen habe, und daß derſelbe nur vorſtellen 
könne, wer ſich ihm vorher vorgeſtelt. Das Weitere 
ergab ſich von ſelbſt. (Schl. Kirchenbl.) 
Bromberg, 10. Oktbr. Am aten d. M. feierte 
der biefige im Jahre 1832 durch die rege Bemühung 
des Reglerungs⸗Präſidenten Wißmann ins Leben geru⸗ 
fene Verſchönerungs⸗Verein fein Stiftungsfeſt, 
und nicht ohne Befrledigung darf er auf fein achtjährl⸗ 
ges Wirken zurückblicken. Bei feiner Entſtehung betrug 
die Zahl, mit Einſchluß der auswärtigen, 97 Mitglle⸗ 
der und ſeitdem durchſchnittlich 160. Wenn gleich in 
den letzten Jahren dieſe bis auf 143 zurückgegangen, 
fo gewährt doch der Hinblick auf die feitdem im Re: 
glerungs⸗ Bezirk entſtandenen Töchter Vereine in den 
Städten Wongrowſee, Gneſen, Czarnikau, Inowraclaw 
und Koronowo, weiche viele answärtige Mitglieder des 
hleſigen Vereins an ſich zogen, die Freude, durch Bel⸗ 
fplet und Antegung den bisher faſt nirgend bethätlgten 
Sinn für Verſchön erung der Städte Hiefiger Gegend in 
dem Einzelnen geweckt und den Gemenſtan auf dleſen 
Gtegenſtand zu deſſen thaͤtger Förderung gelenkt zu ha⸗ 


— 
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ben. Selbſt bis in dle weitere Ferne ging die Wlr⸗ 
kung, indem auch in Kulm, Graudenz, Marlenwerder, 
Thorn, Poſen und Elbing ſich bald nachher ähnliche 
Vereine bildeten, die zum Thell die Statuten des hleſi⸗ 
gen Vereins ſich zur Grundlage genommen haben. Das 
meilenweit (mit Ausnahme des Borchethals nach der 
Weichſel hin) von ſandigen Kienheiden umſchloſſene Brom: 
berg bietet jetzt in feiner näheren Umgebung faſt überall 
bequeme und reinliche Spaziergänge und zierliche Buſch⸗ 
Partlen dar, und die Ausſichten von dem mit einem 
belfälltgen Beſuch Sr. Majeſtät des jetzt regierenden 
Königs am 15. Juni 1835 beehrten Punkte, ſeltdem 
Prinzenhöhe genannt, fo wie von der Wißmannshöhe 
und den übrigen, frühere nicht wohl zugänglichen Berg⸗ 
abhängen gewähren ſelbſt dem verwöhnten Auge an⸗ 
ſpruchsvoller Tourſſten um fo größere Ueberraſchung, je 
weniger Reize die entferntere öde Umgebung verſpricht. 
Es iſt dabei des ſtets bereltwilligen Entgegenkommens 
der ſtaͤdtiſchen Behörden, fo wle der einzelnen Bürger, 
die Zwecke des Vereins im Ganzen wle im Beſonderen 
zu fördern, dankbar zu erkennen. Allerdings ſtanden 
dem Verein Mittel zu Gebote, wie keinem anderen der 
Seine jähr- 


Städte des hleſigen Reglerungs⸗Bezlrks. 


liche Einnahme belief ſich durchſchnittlich auf circa 1160 


Rrhlr., die indeß auch zu den meiterreichenden Beſtre⸗ 
bungen des Vereins verwendet worden find. Von An⸗ 
fang an war gleichmäßig wie auf Verſchönerung der 
nächſten Umgebung, ſo auf Förderung der Baumzucht, 
und insbeſondere der Ooſtkultur das Ziel gerichtet. So 
ward die Departements⸗Baumſchule gegründet, für die 
ein eigener Gärtner angeſtellt iſt, und die von einem 
beſonderen Kuratorium fachkundig geleitet wird. Schon 
eiſtreckt fie ſich auf eine Flache von 14 Morgen 125 
Quadrat⸗Ruthen, auf welche edle Obſtſorten und Zier⸗ 
und Parkhölzer in großer Zahl gezogen werden. Seit 
dem Jahre 1839 I durch den Herten Ober⸗Präſidenten 
Flottwell auf 5 Jahre ihr elne Unterſtützung von jähr⸗ 
lich 100 Rtlr. aus Staats⸗Fonds unter der Maßgade 
zugeſichert, den Betrag durch unentgeltliche Verabrel⸗ 
chung von Obstbäumen an Schulen und thätige für die 
Obſtzucht intereſſirte bäuerliche Einſaſſen wieder zu ge⸗ 
wähten, was der in der hieſigen Gegend noch ſehr man⸗ 
gelnden Neigung zur Obſtkultur nur zur Aufmunterung 
gereichen und wohlthätig fortwirken kann. — Das frü⸗ 
her eingeleltete Projekt der Gründung einer Gärtner⸗ 
Lehr⸗Anſtalt hat hier zwar aufgegeben werden müſſen, 
indeß iſt eine ſolche mit reicheren Mitteln verfehen in 
Poſen ins Leben getreten und läßt unter der thätigen 


Leitung des Gärtners Barthold für die Zukunft hoffen, 


dem insbeſondere von den Gutsbeſitzern ſehr läſtig em⸗ 
pfundenen Mangel an geſchlckten Gärtnern bald abge⸗ 


holfen zu ſehen. (Staatsztg.) 
Coblenz, 9. Okt. Die Sprache der franzöſiſchen 
Journale wird mit jedem Tage drohender und beleidi- 
gender. Herr Thiers hat mit einer glängender Phraſe, 
die an Napoleon erinnert, feine Demiſſion angeboten, 
wenn man ſich nicht zu einer energiſchen Demonſtra⸗ 
tion entſcheide. Solche Ausſichten rechtfertigen allerdings 
einige Maßregeln, unſere fe edliebende Bevölkerung vor 
den erſten Ausbrüchen des nachbarlichen Ungeſtüms ſicher 
zu ſtellen. Die Krlegsreſerven der Rheinar⸗ 
mee werden unter den Waffen bleiben. Dar, 
auf beſchränkt ſich allein jede Rüſtung. Wir haben 
nicht nöthig, defekte Cavalerleregimenter zu remontiren, 
verfallene Feſtungsmauern herzuſtellen und mit Bangen 
feindlichen Angriffen entgegenzuſehen, wir übten im Frie⸗ 
den den Krleg, das Heer it alle Zeit marſch⸗ und 
ſchlagfertig und der Ehrenbreltſteln, das unbezwingbare 
Bollwerk des Rheins, und der Sinn der Nation einig 
und unabhängig und für Frankreſch ve es 


Deut fan. 


Frankfurt a. M., 10. Okt. (Pelvatmitth.) Seit 
einigen Tagen befindet ſich der Kalſ. Ruſſiſche Minifter, 
Graf Cancrin, nebſt Familie, in Frankfurt. Vorge⸗ 
fern gab ihm zu Ehren der beim deutſchen Bunde ak⸗ 
kredititte Kaiſ. Ruſſiſche Geſandte, Herr v. Oubrie, ein 
großes Diner, zu welchem, außer Olplomaten, auch noch 
Perſonen aus der Stadt gebeten waren. Graf Gancrin 
wird von hier nach Lübeck gehen, wo ein Kalſ. Damp 
boot ſeiner wartet, um ihn nach St. Petersburg zu 
bringen. — Man ſchteibt uns aus Darmſtadt, es 
ſei der Zeitpunkt der Vermählung J. H. der Pelnzeſſin 
Marke von Heſſen um mehrere Monate vorgerückt wor: 
den, indem dieſe Felerlichkeſt, dem Vernehmen nach, be: 
reſts im Februar k. J. ſtattfinden dürfte, In dem Au⸗ 
genblicke follen die darauf ſich beziehenden Urkunden bei 
Sr. K. H. dem Großherzoge fertig vorliegen, — Prl⸗ 
vatbrlefe aus der Schweiz melden, daß an den Fe⸗ 
tungs werken von Genf mit großer Thätigkeit gear: 
beitet wird. Sie deuten zugleich an, daß man daſelbſt 
nicht ohne einige Beſorgniſſe wegen eines Handſtrelches 
ſel, indem ſich anſehnliche Truppenmengen | 
den franzöſiſchen Grenzbezieken verfammelt 
befänden und noch täglich mehrten. £ 

Von der Donau, 4. Oktober. Eine nordiſche 
Macht iſ, wie man höit, der Anſiht des Oeſherteich 
ſchen Kabinets hlinſichtlich der Entfegung Ne een 
Ali's beigetreten. Beide Regierungen tadeln 


nicht zu rechtfertigenden Akt ſcharf und er verdlent dies 
ſchon aus dem Grunde, well der Artikel 7 der Conven⸗ 
tion vom 15. Juli der Pforte die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, in dem Falle, daß Mehmed All nach den ihm ge⸗ 
ſetzten Terminen bel ſeiner Weigerung beharren ſollte, 
wegen der weiter zu ergrelfenden Maßregeln den Rath 


der verbündeten Maͤchte zu berückſichtigen. Es iſt eine 
große Frage, ob man ſelbſt unter den erſchwerenſten 
Umſtänden ſolche extreme Schritte je für rathſam er⸗ 
achtet hätte, um fo unverzelhlſcher erſcheint er unter den 
wirklichen Verhältniffen, f K. Z.) 

Stuttgart, 7. Oktbr. Dem unſerm Königshauſe 
ſehr nahe verwandten Haufe Montſort iſt ein hohes 
Glück wiederfahren. Die einzige Tochter des früheren 
Königs von Weſtphalen, eine junge, wunderſchöne Prin⸗ 
zeſſin, deren hohe Geltesanlagen allgemein gepriefen 
werden, heſrathet den jungen Fürſten Demidoff, den 
erſten Unterthan des Kalſers von Rußland. Berelts 
find deßhalb die beiden jungen Prinzen von Montfort, 
Neffen unſers Königs, nach Verona abgereiſt, wo 
dle Hochzeit ſtattfinden ſoll. 


Oe ſte rte ich 

Aus Galtzlen, 30. Sept. Von den Umtrieben 
der ſlavſſch⸗polniſchen Verbrüderung find die letzten Spu⸗ 
ren verſchwunden. Alle Verſtändigen und Gutgeſinnten 
haben darin ein Anzelchen von politiſchem Wahnſinn 
gefunden und Diejenigen, welche darin verwickelt waren, 
eher als Geiſteskranke bemitleldet; der große Volkshaufe 
aber hat die Sache kaum beachtet, höchſtens als elne 
ſeltene Erſchelnung angeſtarrt. Man ſprach vor einiger 
Zeit von der Vermehrung der Beſatzungen in den Städ⸗ 
ten, wovon wir aber bis jetzt noch nichts gewahr wer⸗ 
den. (Frkf. J.) 

Großbritannien. 
London, 9. Oktober. Nach der Times beſteht die 
dermalen im Mittelländiſchen Meere vetſammelte Eng⸗ 
liſche Kriegsflotte aus folgenden 12 Linſenſch'ffen: 
„Prinzeß Charlotte,“ von 104; „Powerful, von 84; 
„Ganges,“ von 78; „Thunderer,“ von 84; „Bellero⸗ 
phon,“ von 78; „Revenge,“ von 76; „Cambridge,“ 
von 78; „Aſta,“ von 84; „Implacable,“ von 74; 
„Haſtings,“ von 72; „Benbow,“ von 72; „Edin⸗ 
burgh,“ von 72 Kanonen. Auf dem Wege nach dem 
Mittelmeere oder ſchon dort eingetroffen ſind: der „Rod⸗ 
ney“ von 9 2; der „Vanguard,“ v. 84; der „Caſtor,“ 
„Pique“ und „Inconſtant“ von je 36 Kanonen. Bels 
nahe ſegelfertig: die „Britannia,“ v. 120; der „Howe,“ 
von 120; der „Kalkutta,“ von 84, und die „Belles⸗ 
tei“ von 72 Kanonen. 3 j 

AusDoder wird dem Globe vom Sten gemeldet, 78 
ſel dort mit dem Dampfſchiff aus Boulogne die Nach 
richt angekommen, daß die Verſchanzungen am Hafen 
dieſer Stadt Fortſchritte machten und die National: 
Garde Befehl erhalten habe, ſich auf die Anzeige bereit 
zu halten, die Grenze zu beſchützen. Auch ſoll in Bou⸗ 
logne das Gerücht gehen, daß 15,000 Mann Franzöſi⸗ 
ſche Truppen nach dem Keiegsſchauplatz im Orlent abgeſandt 
ſelen. Der „Globe“ fügt indeß gleich hinzu, daß dieſe 
Nachrlchten unverbürgt ſeien. 

Das Jerſey Chronlcle enthalt Folgendes: Man 
te fft die ehächgften Vorkehtungen, um die Fortiſikatio⸗ 
nen unſerer Inſel in einen vollſtändigen Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen. Die Kanonen auf Fort Regent wer⸗ 
den auf die Lavetten gebracht, und der Befehl iſt gege⸗ 
den worden, daß auf allen am Küſten⸗Ufet errichteten 
Bıfeftigungen ein Gleiches geſchleht. Man erwartet 
das 1Ite Linlen⸗Regiment unberzüglich in Garniſon. 


Frankrelch. 

Paris, 9. Okt. Man unterhält ſich heute von 
einer Note, die der Lord Palmerſton dem hieſigen 
Kabinet als Antwort auf ein ſogenanntes Ultima⸗ 
tum habe zuſtellen laſſen, und man ſcheint auf dieſe 
Mittheilung einiges Gewicht zu legen, obgleich dieſelbe 
ſich in keiner Weiſe auf die Ausführung des Londo⸗ 
ner Traktates bezieht. Lord Palmerſton ſoll nämlich, 
wie namentlich der Courrier francais angiebt, er 
klärt haben, daß es mit der Abſetzung Mehmed Ali's 
nicht ernſtlich gemeint ſey, und daß man nicht die 
Abſicht habe, eine ſolche Maßregel in Ausführung zu 
bringen. Die öffentliche Aufmerkſamkeit wird ſich aber 
nur einen Augenblick lang auf dieſen, eidenzpunkt 
richten, und man wird ſich bis zune ktober faſt 
ausſchließlich nur mit der Bearbeitung der Kammer 
beſchäftigen. ? 

13 Ser: Minifter, nden Offizieren der 
Marine, die ſich in Paten 9 en, den Befehl er⸗ 
theilt, augenblicklich auf 2 oſten zurückzukehren. 
* Tages befehl des Mar: 

erat ariſer National⸗ 
Garde en : „Ein Journal meldet, 
daß Marten Patrlotist £ geftüge auf die Gefühle eines 
— geleiteten, mus, ſich Rain ve nA 
fie ; ; der: Vofehishäber zu bege⸗ 
ben, laut eine Meinung über die 155 155 Negierung 
chen und die Annahme von 


2 


i : . Dergleichen Schritte, 
N Manifestationen, dergleichen Berathſchlagun⸗ 
gen don Vücgern, die für die Vertheidigung der öffent⸗ 


lichen Ordnung und der Freiheit, für den Schub der 
Geſetze bewaffnet ſind, wurden von ihrer Seite nicht 
bloß eine große Ungeſetzlichkeit, ſondern ſelbſt eine 
ſchwere Verletzung des Gemeinweſens, der Conſtitu⸗ 
tion und all' der Intereſſen ſeyn, welche man ihnen 
vergebens zum Vorwand geben möchte. Die Natfo⸗ 
nal⸗ Garde des Departements der Seine hat feit 10 
Jahren unermeßliche Bürgſchaften ihres Patriotismus 
und ihrer muthigen Hingebung für die Inſtitutionen, 


weiche die Charte une hee Aeyibe gestellt hat, gege⸗ 


— War ihr Ober⸗Befehlshaber ſtolz darauf, die 
fra Re) Serie fie dem Lande leiſtete, zu ver 
künden und das Vertrauen, welches er auf ſie ſetzte, 
zu bezeugen, allein dieſes Verdienſt, dieſes Vertrauen 
würden im hohen Grade geſchwächt werden, wenn die 
National⸗Garde auch nur einen Augenblick daran den⸗ 


ten könnte, ihre Gewalt an die Stelle des Wirkens ne 


der Regierung und ihren Willen an die Stelle des 
Geſetzes ſetzen zu wollen. Darin würde wahrhafte 
Gefahr für das Vaterland und die National⸗Ehre lie⸗ 
gen, und ihr Ober-Befehlshaber wurde mit Energie 
jede Manifeſtation zurückweiſen, welche, nachdem ſie 
das Geſetz verletzt hätte, fo verderbliche Folgen herbei⸗ 
führen müßte. In den großen politiſchen Kriſen muß 
das Land auf die Stärke der Regierung zählen, und 
dieſe auf die Zuſammenwirkung aller Gewalten, auf 
die patriotiſche Vereinigung aller Mitbürger; wenn 
dieſe Letzteren Wünſche zu erkennen zu geben, Rechte 
zu reklamiren haben, ſo kann dies auf Wegen geſche⸗ 
hen, welche die Geſetze vorgezeichnet haben; nicht aber 
können ſich National⸗Gardiſten zu ſolchem Zwecke in 
Uniform und in Maſſe an ihre Chefs wenden. Dieſe, 
wenn ſie dieſelben empfingen, würden ihre Pflichten 
verkennen, und der Marſchall⸗Ober⸗Kommandant wird 
niemals ſolche Handlungen durch ſein Beiſpiel ſane⸗ 
tioniren. (gez.) Marſchall Gérard.“ 

Prinz Louis Napoleon iſt am 7. Okt. Mittags 
in Schloß Ham eingetroffen. Man behauptet bereits, 
man habe dem Prinzen die Begnadigung, bei Gelegen⸗ 
heit der Feſer, welche in Paris, wenn die Aſche Napo⸗ 
leons eintrifft, ſtattfinden wird, zugeſagt; vorausgeſetzt, 
daß er feierlich und ſchriftlich angelobt, nichts mehr ge⸗ 
gen Frankreich zu unternehmen und auf dem amerlka⸗ 
niſchen Continent zu bleiben. 

An der Börſe hatte heute in den öffentlichen 
Fonds eine ſehr raſche ſteigende Bewegung ſtatt. Zur 
Erklärung derſelben hieß es, das engliſche Miniſterium 
willige ein, Mehmed Ali als Vice⸗König von Aegyp⸗ 
ten und als Paſcha von St. Jean d' Acre anzuerken⸗ 
nen. Man fügte hinzu, daß vor zwei Tagen nach 
London abgeſchickte Ultimatum enthalte nur dieſe bei⸗ 
den Punkte, welche von Lord Palmerſton gene migt 
worden waren, um den diplomgtiſchen Schwierigkeiten 
ein Ende zu machen. Da dieſe Gerüchte durch die 
Sprache einiger Londoner miniſterieller Blätter beſtä⸗ 
tigt zu werden ſcheinen, bewirkten ſie ein bedeutendes 
Steigen der franzöſiſchen Renten. Es wurden an⸗ 
ſehnliche Käufe für Rechnung großer Spekulanten be⸗ 
werkſtelligt, welche durch die erſten Schwankungen und 
den Sturz der Renten bedeutend gelitten hatten. Auch 
wurden mehre Banko⸗Verkäufe, die zu 65, 70 bis 67 
geſchehen waren, gedeckt. — Es wurde behauptet, ein 
vormaliger Miniſter habe ſich heute öffentlich geäußert: 
„Die Kammern werden nun eröffnet werden, und man 
wird dem Lande beweiſen, daß Frankreich von den 
übrigen Mächten niemals erniedrigt worden iſt, ſon⸗ 
dern daß dieſelben im Gegentheil ſtets den Wunſch 
bezeugt haben, den Frieden zu erhalten.“ — Nach⸗ 
ſchrift. 4 Uhr. Trotz des Steigens der Courſe, 
welches an der Börſe in Folge des Gerüchtes ſtattge⸗ 
funden, daß England Mehmed Ali als Vice⸗-König von 
Aegypten und als Paſcha von St. Jean d' Acre ans 
erkennen wolle, iſt es gewiß, daß das franzöſiſche Mir 
niſterium bis zur Eröffnung der Kammern nicht un⸗ 
thätig bleiben wird. Herr Thiers äußert ſich laut, der 
König willige in Alles und die franzöſiſche Marine 
werde in kurzem eine wichtige Rolle im mittelländi⸗ 
ſchen Meere ſpielen. Andererſeits vernimmt man, 
Louis Philipp ſey fortwährend ſehr betrübt; nur noth⸗ 

er das Kabinet Thiers bis zur Eröff⸗ 
gedrungen laſſe S 1 ff 
nung der Seſſion fortbeſtehen. chon ſpricht man 
von Diskufſionen über die Thronrede. Doch ſcheint 
es unmöglich, daß bereits jetzt Beſprochungen dieſer 
Zt Raterängen, — d uhr, Die Regierung bat 
wie man verſichert, Depeſchen aus Toulon durch den 
Telegraphen erhalten. Dieſelben ſollen eben fe een 
ſter Urt seyn, wie die Nachricht von dem Bombarder 
ment Beikute war; man verzögtre deshalb auch ſo viel 
als möglich deren Veröffentlichun 
18 5. Okt. Der Commandant des eng⸗ 
liſchen Dampfboates Ache ron“ halte ausgeſagt, daß am 


Datum der neueſten Brichte die franzöſiſche Flotte au 
der 8 tr Dardanellenſtraße 2 1 geweſen 
ſel. Dieſe machelcheigung war ungenau. Wir haben 
Briefe aus dem Piräus vom 19. Sept. gefehen, welche 
melden, daß Admiral Hugon mit 9 Schiffen noch 
immer im Hafen von Napolſ vor Anker lag. 
Breſt, 7. Okt. Die Fregatte „Didon“ von 60 


Kanonen iſt in Begleitung einer anderen Fregatte er⸗ 


ſten Ranges heute von hier mit einer geheimen Miſ⸗ 


kennen gegeben habe. 


„ 


fion abgeſegelt. Die Kapitaine haben verfiegelte In⸗ 
ſtruktienen erhalten, die fie erſt auf einer gewiſſen 
Höhe in See eröffnen dürfen, Einige Tage zuvor 
war eine andere Fregatte, ebenfalls mit verſiegelten 
Inſtruktionen von hier abgegangen. ö 

Spanien. 

Das „Memorial bordelals“ läßt ſich aus Madrid 
vom 1. Oklober berichten, der Rücktritt der Regen⸗ 
tin Chriſtine und ihre Erſetzung durch den 
Marſchall Efpartero ſel eine ausgemachte Sache; 
die Königin Coriſtine wolle ſich nämlich mt dem Herrn 
Munoz verebelichen. 

Ein von Valencia zu Madrid am Morgen des 
öten d. M. eingetroffene Courier hat die von der Kö⸗ 
nigin unterzeſchneten Dekrete überbracht, welche dle von 
dem General Espartero vorgeſchlagenen Minſſter ernen⸗ 
n. (Monſteut parlſten.) 

Pampelona, 2. Okt. Die hleſige Stadt hal ſich 
am heutigen Tage für die Regierung s⸗Junta in 
Madrid ausgeſprochen. Der Vice⸗Könlg, General Ri⸗ 


verb, welcher dies bisher dadurch verhinderte, daß er die 


Stadt in Belagerungs⸗Zuſtand erklärte, befindet ſich ge: 
genwärtig in Valencla. Er wird indeß morgen zurück⸗ 
erwartet, und man glaubt, er werde dle Junta auflö⸗ 
fen, obwohl dieſelbe ähm zu ihrem Präsidenten ernannt hat. 

San Sebaſtlan, 3. Okt. Es geht hier das 
Gerücht, daß an der Pyrenäen⸗Gränze ein ſtarkes Fran⸗ 
zöfifhes Armee⸗Corps zuſammengezogen werden ſolle und 
daß für etwa 20,000 nah Frankreich ausgewanderte 
Karliſten Uniformen angefertigt würden. Dit Girüchte, 
fo wie ein von der Königin in Valencia erlaſſenes De⸗ 
klet, wonach alle Veteranen der Spanifhen Armte ſo⸗ 
fort entlaſſen werden ſollen, haben hier große Unzufrie⸗ 
denheſt erzeugt und Viele glauben, die Königin wolle 
mit Hülfe Franzöſiſcher und Karliſtiſcher Bajonette die 
Liberalen unterdrücken. 

Nieder laude. 

Haag, 9. Okt. Geſtern Vormittag erſchien Se. 
Maj, der König Wilhelm II. bel den zur Parade 
verſommelten Truppen der hieſigen Garniſon und wurde 
ſowohl von denſelden, als von der Volksmenge, die den 
König und ſein Pferd faſt auf Händen tragen wellten, 
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Der König 
gab den Truppen und insbeſondere auch der Schutterel 
(Bürgergarde) nochmals ſeine beſondere Zuftledenhelt zu 
erkennen. — Unter den Zuſchauern] bemerkte man faſt 


fämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, und 


darunter auch den Belgiſchen Geſandten, Fürſten von 
Chimay. — Aus allen Orten des Königreſchs gehen 
Nachrichten eln, daß die Verkündigung des Thronwech⸗ 
den Balkonen der Rathhäuſer herab mit gro⸗ 


Ber Feierlichkelt ſtattgefunden und, daß ſich überall die 
a fur das Königliche Haus zu er⸗ 


Amſterdam, 9. Oktober. Se. Maj. der König 
Wilhelm I. wird fortan den Titel: „König Wilhelm 
Friedrich, Graf von Naſſau“, führen; die von ihm 
deabſichtigte Reiſe nach Berlin Scheint noch ungewiß zu 
fein. Man ſagt, Se. Maj. König Wilhelm Frledrich 
werde ſich nach Eröffnung der Kammern nach dem Haag 
begeben, um der feierlichen Taufe des Erbprinzen von 
Oranien beizumohnen. — Der Hof des disherſgen Ki: 
nigs bleibt dis zum 1. Januar unverändert; dann erſt 
ſollen die betreffenden neuen Einrichtungen vorge⸗ 
nommen werden. Dle Huldigung des Königs zu Am⸗ 
ſterdam wird vermuthlich nicht fo bald ſtattfiaden. Man 
erwartet jedoch den König im Beginn der nächſten Woche, 
aber nur für einen oder zwel Tage, in Amſterdam. 


Dimanifhed Reich. 
Kriegsſchanplatz . 

Die Meldung franzöfilher Privatkorreſpondenzen, 
daß Ibrahim Paſcha die zu Beirut ausgeſchifften 
Truppen genöthigt habe, ſich mit Verluſt von 2000 
Mann wieder einzuſchiffen, ſcheint nach den neueſten 
Berichten aus dem Orient eine falſche (welche Ver⸗ 
muthung wir auch gleich anfangs ausſprachen) gewe⸗ 
ſen zu ſein. Dies geht mit ziemlicher Gewißheit aus 
dem in der Morning⸗Chronicle mitgetheilten Schrei⸗ 
ben eines britiſchen Offiziers hervor, welches Schrei: 
ben aus dem Lager bei Dſchung vom 19. Septbr. 
datirt iſt. In demſelben wird eine genaue Darſtel⸗ 
lung von den Operationen der verbuͤndeten Strei- 
kraͤfte geliefert, nebſt einer aus den beſten Quellen 
geſchöpften Angabe der Stärke der zur Verfügung Ibra⸗ 
him Paſcha's ſtehenden verſchiedenen Corps und der von 
ihnen beſetzten Poſitionen (vergl. weiter unten). Ibra⸗ 
him Paſcha hatte ſich am 15. Sept. nach Meruba, 2 
Stunden öͤſtlich von Gatajos, zurückgezogen und ſtand 
am 19ten 6 Stunden weit von der Poſition der ver⸗ 
buͤndeten Streitkräfte, Dennoch befand er ſich nicht in 
der Lage, die Verbündeten mit Erfolg anzugreifen. 
Wenn ſich dagegen auch die Letzteren wegen der ger 
ringen Anzahl ihrer Truppen außer Stand geſetzt ſahen, 
die Eroberung Syriens zu bewerkſtelligen, zunaͤchſt 
Ibrahim Paſcha zurückzuſchlagen und die Gebirge“ 
Päſſe von den egyptiſchen Truppen zu fäubsen, ſo 
hofft dennoch jener britifche Dffigier, daß dies aue 
geſchehen würde, ſobald die aus Konſtantinopel abzu- 
fenden 10 000 Mann thrtifcher Hilfsteuppen ange: 


langt wären, Wir laſſen nun nachſtehend die in dem 
erwähnten Schreiben gegebene Ueberſicht uͤber die 
eat: ae in Syrien folgen: 
„Die von Ibrahim Paſcha i 
dirten Streitkraͤfte Ei — er 
4000 Mann egyptifcher Infanterie, 
1200 Albaneſen, 
2500 Egyptern unter Osman Paſcha die aus Baal⸗ 
? beck gekommen find, 


7700 Mann. 
Außerdem ſtehen 7700 Mann, worunter 4000 Mann 
Milizen aus Kahira, unter Soliman Paſcha bei Bei⸗ 
rut. Die letztere Divifion ſoll ſeit der Eroͤffnung des 


Feldzuges durch das Feuer der vor Beirut liegenden 


Schiffe etwa 1000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren haben. So viel ich erfahren habe, 
ſcheint Ibrahim Paſcha für jetzt den Gedanken, nach 
Konſtantinopel zu marſchiren, aufgegeben zu haben. 
Er befindet ſich mit ſeinen angeſehenſten Oſſizie⸗ 
ren ganz in unſerer Nähe, und mehrere im noͤrdli⸗ 
chen Syrien ſtehende Truppen⸗Corps haben Befehl 
erhalten, ſuͤdwaͤrts zu marſchiren. Den eingezoge⸗ 
nen Nachrichten zufolge, dürfte die nachſtehende Ders 
thellung feiner Streitkräfte als ziemlich genau zu be⸗ 
trachten ſein. 8 
Bel Ibrahim Paſcha in Merubaa 7,700 Mann 
Bel Sollman Paſcha in der Nahe von 

. RT 
In Baaldeck ein Regiment, aus Türken, 

die zum Dienft gezwungen 3,000 
In St. Iran d' Acre, Saida u. ſ. w. 12,000 
In Tripol . 4000 
In den kleinen Fortis an der Küſte, . . 1300 


. 
Sc 35,000 Mann. 
„Wenn man den ganzen Effektiv: Beftand der Armee 
Ibrahim Paſcha's in Syrien, von der Gränze Aegyp⸗ 
tens bis Adana, zu 60,000 Mann nimmt, ſo halte 
ich dies eher für zu hoch, als zu niedrig, indem ich 
nach verſchiedenen Quellen nachſtehende Ueberſicht glaube 
annehmen zu können: 
25 Regimenter Infanterie, 
2000 Mann 
11 Regimenter Kavallerie, 
1200 Mann o eure 3 
Albaneſen und Artillerle 


70,000 Mann 
Davon ab an Nicht⸗Kombattanten, Kranke 
uf w. „„ TE 00 FE 


9 
Bleiben . . . 60,000 Mann 

Zieht man von dleſen 60,000 Mann die obigen 35,000 
Mann ab, fo bleiben 25,000 Mann, dle für eine 
große. Anzahl Plätze und für die Linlen des Taurus 
Garniſonen abgeben müſſen. Für jetzt kann Meh⸗ 
med Ali nicht daran denken, nach Kleinaſien 
oder Konſtantin opel zu marſchiren, und ſpä⸗ 
ter wird dies unmöglich, well die Jahreszeit 
zu weit vorgerückt iſt und der Taurus ſich 
mit Schnee dedeckt. Die Truppen des Sultans, 
welche bisher Konſtantinopel gegen eine ſolche Bewegung 
ſchützen ſollten, find daher dieponibel und könnten uns 
hier verſtärken. Mit 5000 Mann Türken kann man 
Syrlen nicht erobern, und um dle Inſurrektion gegen 
Mehmed Ali allgemeiner und furchtbarer zu machen, 
müßten wir im Stande fein, tiefer ins Gebirge einzu⸗ 
dringen, da Emir Paſcha und Ibrahim Paſcha, welche 
in einem Halbkreſſe um uns herum die Päſſe beſetzt 
haben, die Landleute verhindern, ſich uns anzuſchließen.“ 
Mit dieſer durch den ganzen Brief ſich fortziehens 
den Zuverſicht des beitifchen Offiziere, daß ganz Syrien 
in Kürze in dem Beſitz der verbündeten Truppen kom⸗ 
men müſſe, kontraſtirt gewaltig ein Bericht Soliman 
Paſcha's, in welchem letzterer mit vollem Vertrauen 
ſich dahin ausſpricht, daß die Verſuche der engliſchen 
Flotte gegen Syrien mißlingen müßten. Eine Stelle 
in deſem Berichte lautet, nach Angabe des Parifer 
Temps, unter anderen folgendermaßen: „Der Admiral 
Stopford kann einige Punkte dombardtten, aber er 
wage es, mit feinen Truppen und ſelnen Verbündeten 
einen Einfall in das Land zu verſuchen, und ich werde 
mit ihm fertig zu werden wiſſen. — Weſſen Hoff: 
nungen nun am meiſten gegründet waren. wird die Zu⸗ 


kunft rechtfertigen. 
Tolales und Provinzielles. 


u, 16. Oktober. Ueber die, innerhalb der 
— e 28. Stadt veranflaiteten Feſtlichkelten zur Feler 
der Erbbuldlgung und des Geburtstages unſeres allver⸗ 
ehrten Monarchen haben wir noch Folgendes nachzutra⸗ 
gen, 5 Arhnliche feſtliche Akte, wie in dem Magdale⸗ 
nen⸗Gymnaſſum (f. geſtr. Brest. tg.) halten auch in den 
übrigen Gymnaſien fo wie in der Real⸗Schule, flatt. 
In dem hleſigen kathollſchen Schullehrer⸗Se⸗ 
minat verſammelten ſich die Seminarlſten in der Kirche 
der Anſtalt, wo der Direktor Barthel nach Abſingung 


* 


Fern 


jedes zu 

. . . 60,000 Mann 
jedes zu 

13,200 


des Liedes: „Für den Monarchen beten wir“ eine Ur 


tar Rede hielt über Dan. 2, 20. 21: „Gelobet ſel der, 


Name des Herrn, fein iſt Weisheit und Machts er an 


dert die Zelten und Umſtände, er ſetzet Könige ab und 
ſetzet Könige eln, er giebt Wh Weiſen und 


SE | | a a | | 


Verſtand den Verſtändigen.“ Nach Anleitung diefer 
Schriftſtelle wurden die vielfachen Beziehungen des wich⸗ 
tigen Tages auseinander geſetzt; der Tag wurde bezeich⸗ 
net als ein Tag der Erinnerung an die wechſelvollen 
Schickſale, die über unſer Heimathsland Schleſien ge: 
kommen, als ein Tag, der zu freudigem Gehorfam ge: 
gen den von Gott gegebenen hochbegabten Herrſcher, zu 
treuer Pflichterfüllung und zu wahter Gottesfurcht auf⸗ 
fordert; nur wenn wir dieſe Forderungen zu erfüllen 
trachten, huldigen wir im Geiſte auf Gott wohlgefällige 
Weſſe. — Hierauf wurde ein felerliches Hochamt ge⸗ 
halten und die Andacht mit dem Te Deum beſchloſſen. 
— Am Abende ſtellten die Seminariſten aus eigenem 
Antriebe ein recht zierliches Transparent auf, welches, 
von Eichenlaub⸗, Lorbeer⸗ und Epheu⸗Zweigen derzlert, 
die Worte enthlelt: „Hell unſerm Könige Friedrich Wil⸗ 
helm IV., dem Befchäger der Schulen. Sein Ruhm 
glänze in ferne Zelten!“ 


Auch für die Kleln⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtal⸗ 
ten, 4 an der Zahl, war der geſtrige Tag ein ſchöner 
Feſttag. Dank ſel den Vorſtehern dleſer Anſtalten, dle 
ſchon frühzeitig Liebe zum Könige in die Herzen der 

Klelnen zu pflanzen bemüht ſind! Die Kinder waren 
alle reinlich und feſtlich gekleidet. und die Aufbewahr⸗ 
Stube war mit dem blumenbekränzten Bildniß Seiner 
Majeſtät unſers geilebten Königs geſchmückt. Unter 
demſelben brannten auf einer hierzu errichteten altar⸗ 
ähnlichen Vorrichtung 45 Wachskerzen, dle Zahl der 
Lebensjahre des Königs andeutend. Nachdem der die 
Aufſicht über die Kleinen führende Lehrer ſie über die 
Bedeutung dleſes Feſtes in faßlichen Worten belehrt 
hatte, wurde das nachſtehende Lied angeſtimmt und über 
alle Erwartung gut abgeſungen: 

g In jubelnd froher Luſt 
Weckt heut' auch unſre Bruſt 
Des Feſtes Glanz. 
Dir, uns zum Herrn verlieh'n, 
Mög' unverwelklich blüh'n 
Der Freude Kranz! 


Wenn Dein Herz ſich erfreut, 
Iſt wahrlich gute Zelt 
Für uns zugleich; 
Es ruht Dein frohfler Blick 
Auf dem geſchaffnen Glück 
In Deinem Reich! 


Des Guten möglichſt viel 
Zu wirken iſt das Ziel, 

Nach dem Du ſtrebſt. 3 
Drum reicht Dir heut die Hand 
Voll Dank das Vaterland, 


Für das Du lebſt. 


Durch den Beſtrag eines Wohlthäters ward der Verein 
in den Stand geſetzt, den Kleinen auch Kuchen und Cho⸗ 
kolade verabreichen laſſen zu können. 


Sowie der Vormittag des geſtrigen hochwichtigen 
Tages ernſten Feierlichkeiten gewidmet war, fo hatten 
ſich am Nachmittage eine Menge größerer und kleinerer 
geſellſchaftlicher Kreiſe gebildet, in welchen ſich echt preu⸗ 
ßiſche Geſinnungen vereint mit Frohſinn und Heiterkeit 
ausſprachen. Sowie Mittags bei Kroll (J. geſtr. Ztg.), fo 
hatte ſich Abends eine Anzahl von ungefähr 130 patrio⸗ 
tiſch geſinnten Männern, allen Ständen angehörig, in 
dem höchſt geſchmackvoll decorlrten Saale des neu er⸗ 
bauten ehemals zum großen Chriftoph benannten, 
jetzt zum weißen Adler des Herrn Zettlitz gehörl⸗ 
gen Hauſes verſammelt, und fo Herrn Zet tlitz Gele⸗ 
genheit gegeben, feinen neuen bequem eingerichteten Spei: 
ſeſaal auf die ſeltenſte, aber zugleich würdigſte Weiſe 
einzuwelhen. Herr Grünig, unſer wohlbekannte 
und beliebte Dichter, trug dazu ein für dleſes Feſt bes 
ſonders gedichtetes Led vor, das ſinnig in einen Toaſt 
auf den allverehrten König endete, in welchen jubelnd 
und begeiftert die ganze Geſellſchaft einſtimmte. Froh⸗ 
ſinn und Heiterkeit ließen biefe erſt lange nach Mitter⸗ 
nacht auseinandergehen, als von der glänzenden Erleuch⸗ 
tung der Stadt nur noch hie und da ſchwache Spuren 
zu erkennen waren. — Unter den zahlreichen Privat⸗ 
Feſtipitäten iſt noch beſonders die von der hieſigen Kretſch⸗ 
mer⸗Innung, in dem freundlichen Knappeſchen Lokale 
veranftaltete zu erwähnen. Mit Ordnung und Froh⸗ 
ſinn gingen hier echtes Bürgerthum, wahrhafte Vater⸗ 
landsliebe und treue Anbänglichkeit an das angeſtammte 
Königshaus Hand in Hand, welche ſich in mehrern, 
eben fo paffenden, als erhebenden Toaſten, ganz beſon⸗ 
ders -aber in zwei ſehr gelungenen Feſtlledern ausſpra⸗ 
chen, wovon namentlich das erſtere, wie wir vernahmen, 
von einer Dame verfaßte, in ſeiner Kraft und Würde 
allgemeinen Anklang fand. — 


Ueber die am Abende ſtattgehabte Illumlnatlon, 
welche leider nicht von gutem Wetter degünſtigt wurde, 
offen wir im Nachfolgenden zwei Referenten ſelbſt 
ſprechen: d 


Die Bedeutung des geftzigen Ooppelfeſtes, an welche 


von der Kanzel herab und in fröhlſcher harmloſer Ge: 
feufcpaft gleich eindringend und nachdrücklich erinnert 


wurde, fand in der Bruſt eines jeden ächten Schleſiers, 
der ja auch darum ein ächter Preuße iſt, ihr tiefftes, 
nachhaltigſtes Echo, und es werden gewiß wenige nach 
Hauſe gegangen ſein, die nichts als nur die ſchlaffe Er⸗ 


Denn zu des Königs Ehr', ſel's türk! „ſel 

Stößt an mit deutſchem Sinn der . 2 

Wir gehen dle Reuſche Straße entlang, die Niko⸗ 
laiſtraße wieder herauf: überall, auch in den klein ſten 


innerung eines vergnügt verlebten Tages mit ſich gez Nedengäßchen bis in's Dachfenſter hinauf dag Beſtreben, 


nommen hätten. Die zahlloſen Lichter, welche die fin⸗ 
ſtere Nacht in den Tag verwandelten, waren uns an 
dieſem Abende ein Zeichen, daß, ſel es auch draußen noch 
fo ſtürmiſch und unwirthlich, doch drinnen in den Woh⸗ 
nungen Freude und Zuverſicht herrſche, welcher man ſich 
um fo ſicherer üderlaſſen könne, als ein König über 
uns wache, deſſen wahrhaft humane Gefinnung die 
ſchönſte Zukunft verheißt. Zwar wurden wir bei unſe⸗ 
rer Wanderung, von der uns mit ſo vielen Tauſenden 
das abſcheulichſte Regenwetter nicht abhalten konnte, 
gleich am Ohlauer Thore von elner furchtbaren Batterie, 
die von einem erleuchteten Fenſter die Menſchen bedrohte, 
an die ernſte Zelt, in welcher es ſich um Krieg und 
Frleden handelt, erinnert, und nicht wenig in Schrecken 
geſetzt, jedoch die Kanonen ſprachen noch nicht die ultima 
ratio regum, ſondern nur drohend folgende Worte: 


„Wir donnern's ernſt in ernſter Zeit, 

Daß ihn zu ſchirmen wir bereit. 

Heut jubeln wir dem Fürſtenſohne 

Nur Glück und Heil auf feinem Throne.“ 
Bravo! rlef da jeder und lobte die entſchloſſene Haltung, 
und weiter ging's auf den Markt zu, nachdem uns noch 
am Gaſthofe zum Rautenkranz das gut getroffene Por⸗ 
trait unſers gellebten König's zuzurufen ſchien, daß jene 
keiegeriſch geſinnten Kanonen gewiß nicht eher brüllen 
wücden, bevor es nicht die höchſte Zeit wäre. — An Kro⸗ 


nen fehlte es nicht, dem natürlichſten Symbol, daß man 


hinter den hell erleuchteten Fenſtern einen König ver⸗ 
ehre, zu deſſen Weisheit und Macht ganz Europa ver⸗ 
trauend empor ſchaue. Doch Kronen ſind auch ſchwer 
und oft dornenvoll; darum fang Hrn. Manatſchal's 
Konditorei: 


„Die Kronen aus Zucker dle drücken nicht ſehr, 
Die Kronen der Länder die drücken ſchon mehr; 
Doch trägt ſich die Preußiſche Krone auch leicht, 
An Liebe zum König kein Volk uns erreicht. 
Kein König der Welt iſt dem unſeren gleich. 


Hoch Frledrich Wilhelm IV. u. das Preußiſche Reich!“ 
Wandte man ſich nun ſeltwärts nach der Graupengaſſe, 
ſo ſiel beſonders das jüdiſche Gemeindehaus in die Augen, 
welches ſich durch eine äußerſt glänzende Beleuchtung 
und durch einige techt finnreiche Transparente auszeich⸗ 
nete. In dem Herzen eines großen Preuß ſchen Adlers 
erblickte man das Bildneß des Königs und der Köni⸗ 
gin und über denfelben die Inſchr ft: 

„Ihm, dem König, der geſprochen, 
Daß das Vorurthell gebrochen, 

Soll von allen Preußen⸗Söhnen 
Gleicher Jubelruf ertönen!“ 


Unter dem Bilde des Königs die Inſchrift: 
„Des alten Wahnes Truggeſtalten 
Umgaukelten des Menſchen Sinn; 
Da geht Dein leuchtend Antlitz auf 
Und hemmet den verwegnen Lauf! 
Sie fliehen zu den Schatten hin 
Und laſſen Gottes Wahrheit walten.“ 
Unter dem der Königin: 
„Des Landes Mutter! Könlgin! 
Voll Milde ſtrahlt Dein holder Blick, 
Und bürget unſrer Zukunft Glück! 
Hell leuchtet Deln ethabner Sinn, 
Daß alle Mädchen, alle Frauen 
In Deiner Tugend Spiegel ſchauen!“ 
Auf der Fronte nach der Wallſtraße waren unter einem 
Adler die Verſe zu leſen: 
„Frledensbote, großer Preußenaar 
Von des Voltes Sad und Dank⸗Altar 
Schwinge hin, reich unſern Segen dar 
Dem gellebten hohen Herrſcher⸗ Paar.“ 
Und unter der Krone: 
„Wer nur in Deinem Schatten wohne 
Du ruhmgektönte Preußen = Krone, 
Eiflehe Heil von Gottes Throne 
Des großen Friedrichs Enkelſohne.“ 
König und Volk zuſammen find der Preußiſche Staat; 
wenn hätte ſeit dem großen Kurfürſten und überhaupt 
fo lange das Hohenzollerſche Haus genannt wird, je: 
mals ein Zwleſpalt zwiſchen beiden ſtattgefunden. Der 
König vertraut dem Volke, das Volk liebt den 
König — welch' Unglück könnte über unſer Vaterland 
hereinbrechen, welches dieſe vereinigten Kräfte nicht gut 
machten! Dieſes Zeichen Preußiſcher Nationalkraft 
iſt der Adler, auf welchen nebſt allen Preußen Herr 
Sabiſch ein felſenfeſtes Vertrauen ausſprach: 


7 N ſchwarzer Aar beut allen Felnden 
rutz, 

Und auch mein ſchwarzer Aar iſt unter feinem 
Schutz. Au, A en 

O! mög’ in meinem Aar es heute mir gelingen, 


Mit Euch dem Preuß ſchen Aar ein Lebehoch za 
bringen. 5 


ſeine Liebe und Verehrung für den Monarchen auf dle 
möglichſt ſinnreiche Welſe kund zu geben. Der alte 
Eliſabeththurm ſah diesmal nicht mit grämlichem Ge⸗ 
ſichte in das nächtliche Treiben der Stadt herab, ſon⸗ 
dern nahm Theil an ihr und gab ſelbſt den fernen Be⸗ 
wohnern des Landes ein Zeichen, daß die zweite Haupt⸗ 
ſtadt des Reiches an Liebe zum angeſtammten Herrſcher 
und an Patriotie mus der erſten nicht nachſtehen wollte. 
Das Gedränge auf dem Markte war ungeheuer, ſo daß 
die zahlreichen Equlpagen kaum Raum zu gewinnen ver 
mochten. Namentlich hatte ſich vor dem Hauſe Nr. 1, 
welchem gegenüber auch ein geräumiges Orcheſter er⸗ 
richtet war, eine große Anzahl verſammelt, um die 
geſchmackvollen Transparents zu bewundern. An den 
beiden Eck⸗Fenſtern waren die Büſten JJ. Majeſtäten 
aufgeſtellt, im mittelften das Preußiſche Wappen und 
darunter folgende Worte: g 

„Dies Haus uralt, die Nummer I., 

Iſt heut' die Nummer des Vereins 

Der ganzen liebıflammenden Stadt, 

Die heut' nur eine Nummer hat. 

Denn anders denkt wie Nummer I. 

Von 100,000 Herzen keins. 

Hell Friedrich Wilhelm dem IV., 

In dieſem Wunſch ſind all' wir J.“ 

Und mit dieſem Wunſche beſchloſſen auch wir un⸗ 
fern Umzug, obgleich noch gar Mancherlel die Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſeln konnte. Die Waage, Börſe, das Rath: 
haus ſchwammen in einem Feuermeerre. Neptun auf 
dem Neumarkte ſchämte ſich feiner wäſſtigen Geſinnun⸗ 
gen, ſiel aus der Rolle und ſandte helllodernde Flam⸗ 
men gen Himmel. Und als gegen Mitternacht von den 
zahlloſen Lichtern immer eins nach dem andern ver⸗ 
loſch, war es, als ob wir von einer langen feſtlichen 
Vergangenheit Abſchied nehmen müßten. Sie waren 
das letzte äußere Aufflammen des Jubels und Enthu⸗ 
ſiasmus; der Ernſt des neuen Tages bricht nun her⸗ 
ein und eine bedeutungsvolle Zukunft erwartet uns, zu⸗ 
gleich mit der Mahnung: unſerm Könige in allen 
Stücken ein treues und gehorſames Volk zu ſein. 


Das illuminirte und transparente Breslau. 
(Für Diejenigen, die es nicht geſehen haben.) 

Der 15. Okebr. der Geburts⸗ und Huldigungs⸗Tag 
unſres edeln Königs, der Freudentag für Schlefien, der 
Hoffnungstag für Jung und Alt, ward in allen Kirchen 
von Breslau's Einwohnern feierlich begangen; und nun 
ſollten auch die Häuſer ftuerlüch erſcheinen, ſelbſt die, 
die nle elne Farbe hatten, und die, die fett 30 Jahren 
ſtets daſſelbe Alltagskleid trugen und deren Zahl iſt Le⸗ 
gion, ſollten heute in Feuerkleldern ſich produciren. Da 
ward nun gezimmert vor den Thüren und vor den Fen⸗ 
ſtern und die Seifenſieder hatten alle die Hände voll — 
Talg. Noch war es Tag und durch die Straßen fuh⸗ 
ren Batterien Rheinländer, herde Ungarn und verpichte 
Franzoſen mit bunten Et quetten. Sieh’ Frankreich, fo 
trinken wir deinen beſten Wein auf unſers Königs Wohl, 
dein Pech geht uns nichts an, und deine Etiquette noch 
viel weniger, wir trinken deinen Champagner und has 
den doch nicht deinen Rauſch. Wir achten dich, wir 
ſtoßen mit dir an, ſo lange das Glas nicht zerbricht. — 
Jetzt wurde es Nacht und wie Irrlichter liefen von Fen⸗ 
ſter zu Fenſter die Wachsſtöcke und die Töchter vom 
Hauſe entzündeten dle Lichter und auch hier und da el⸗ 
nem ſtillen Beobachter das Herz. Bald ſtanden einzelne 
Häuſer, bald ganze Straßen in Flammen. 

Ich ſtand noch immer am Fenſter und zündete dle 
Lampen an und meine Frau half und meine Nichte, 
denn es galt meinem König zu Ehren; aber der Mord: 
weft und der feine Regen, denn grob durfte er heute 
nicht werden, zerſtörten was ich ſchuf, bis dle Schleiße⸗ 
tin und mein Kutſcher als Reſerve mit Wachsſtöcken 
nachhalfen, und fo gings von Zimmer zu Zimmer 
das Feuer Luft und Waſſer bezwang. Feuer und Licht 
find Ausflüffe der Sonne, der Königin der u und 
darum wollen wir Erleuchtung ihm zu en er Licht 
und Erwärmung verbreitet über alle ſeine w. “finder, 

„Nun, liebe Frau, muß WE geben, wie Breslau 
ausſieht, wenn es erleuchtet ift-”” wu 

„„Haſt du auch den Regenſchlem; 

„Ja liebe Frau,“ ui 

„Auch deine Weberfchube * 


* 
8 4 n nur das Feuer und das icht, 

Und bild ich auch lang’ Fort, fo ängft'ge 

7 Dich nicht!““ 
im Munde ſprang ich zur 
den Regenſchirm auf, der 
ſehen will, braucht keinen 
der Blitz ward mein Re⸗ 
die Fiſchbeinreifen guckten 


m ſchönen Reime 
1 nale. Ich fpannte 
Wind aber dachte, wer mag 
egenſchirm, und ſchnell wie 
genſchiem zum Trichter und 
zum Himmel hinauf. 
CGortſetzung in der Beilage.) 
r... LE 2 ee N 
Mit einer Beilage. 


| Beilage zu 9 


— —„—¾ 


SE ich bald un 
eines Schirmes hatte : 
ter e e den Griff gebrauchte ich als Stock 
zum geben. Ich ging aber nicht, ſondern hüpfte, gefto: 
ßen, geſchoben, gehoben und befand mich bald an der 
. 6 mitten an der Straße eine Erleuchtungs⸗ 
maſchine hängen, ich dachte anfangs, es wäre eine 
Breslauer Laterne, doch fiel mir ein, daß dleſe nur ge⸗ 
rade fo viel Licht verbreiten, um zu erkennen, daß eine 
Laterne eine Laterne ſei, bald aber ſah ich, daß diefe 
Maſchine ein aufgehängter Luftballon fei. 


Da fragte mein Nebenmann, gehört ein Luftballon 
auch zur Illuminatſon? Gewiß, fagte ich, Ballons und 
Gedanken, ſteigen beide aufwärts, vorzüglich wenn fie 
illuminirt find, 

Ich trat noch ein wenig weiter in die Straße und 
ſah über den Kopf meines Vordermannes hinweg, hoch 
in den Lüften, wie vom Himmelsdome niederſteigend, 
den Namenszug unſeres Königs und die Krone frei 
ſchwebend, und doch auf ſicherem Fundament an den 
Thürmen der Magdalenen⸗Klrche. 

O fehen Sie, ſprach ich zu meinem Nachbar, rings⸗ 
um ſchwarzes Gewölk, der ganze Horizont ohne Licht⸗ 
punkt und nur des Königs Name und feine Krone glaͤn⸗ 
zen wie ein ſicherer Leitſtern uns entgegen. Noch einen 
Blick warf ich zur Höh, da ergriff mich ein Volkshaufe 
und zog mich mit fort, nicht vorwärts, ſondern rück⸗ 
wätts, denn zwei große Volkswogen bäumten ſich gegen 
einander; ich glaubte ohnfehlbar verloren zu ſein, da 
paſſirte mir, was ſich Thlers prophezeihte, ich kam mit 
dem Volkshaufen an den Rinnftein, aber auch glücklich 
darüber hinweg und ſtand bald ganzbeinig vor dem Rath: 
hauſe. Das antike Gebäude glich einem Leuchtthurm. 
Wee aber ein Leuchtthurm iſt ein Leitftern für irrende 
Schiffer, fo iſt auch ein erleuchtetes Rathhaus ein Leit: 
ſtern für die Bürger. : 

Hier hatte die Stadt gemeinſchaftlich illumin irt und 
einen ſchönen Total⸗Eindruck boten die Hunderte von 
Flämmchen, die ſich zu einem Flammenmeere vereinten. 
O möchte doch die Stadt immer ſo gemeinſchaftlich han⸗ 
deln, nicht mancher ſein Licht allein leuchten laſſen, nicht 
Hunderte ihr Licht unter den Scheffel ſetzen! Daran 


rief ebenfalls 


„Es lebe der König! denn Volk 
ſeinen König liebt, ae 48 einig fein unter ſich | fo 


in allen Dingen, die da gut find und zweckmäßtg. 
Jetzt ertönten Trompetenklänge herüberſchallend von 
der anderen Seite des Ringes, und die Menge durch⸗ 


fuhrs wie ein elektriſcher Schlag und wle mit Windes⸗ 
flügeln ging es: „dahin, dahin, laß uns Geliebte ziehn.“ 

Dort aber, wo in beide Arme des Ringes die Schmie⸗ 
debrücke und die Albrechtsſtraße ihre Fluthen ergoſſen, 
wo ich mich weiden wollte an dem Glanze der Tauſend 
Lichter, wo ich von fern ſchon ſah die Strahlen des 
Molinariſchen Hauſes, dort war meine Seele nahe daran 
aus der Haut zu fahren, ich war zwar rings in einem 
Feuerregen, mir war's aber zu Muthe, wie im Fege⸗ 
feuer, ich weiß nicht mehr od ich Trottoir oder Rinn⸗ 
ftein unter den Füßen hatte, ich hüpfte und ich ſchwebte 
wie eine körperloſe Seele, ich ward wie im Triumph 
getragen. Ittzt ſah ich auf hoher Tribüne die Muſiker, 
wie ſie ſich rührten, wie ſie die Backen aufblieſen, aber 
ich hörte keinen Länder, ſondern nur Bum, Bum, Bum; 
ich hörte den Jubel ringsum, lachen und Jauchzen, aber 
ich konnte mich nicht rühren, ich ſtand wie das steinerne 
Bild im Don Juan. 

Nun ward es plötzlich ſtill und lautlos ringsum, 
und in langſam feierlichen Tönen erklang von der Tri⸗ 
büne das „Heil dir im Siegerkranz“. O hätte unſer 
guter König ſehen können, wie die unbändige jubelnde 
ſich drängende Maſſe, ergriffen und andachtsvoll lauſchte, 
er hätte ſich gewiß gefreut über feine treuen Schlefier. 
Die Muſik ſchwieg und von einem Ende des Ringes 
bis zum andern ertönte ein lautes: „Es lebe der Kö⸗ 
nig!“ Das Volk ſetzte ſich wieder in Bewegung, nicht 
ſanft, wie auf der Eiſendahn, nein drüber und drun⸗ 


ter gings wie bei einer ſtürzenden Lawine. Ich machte 


den Tanz mit und pauſirte erſt am Hauſe Nr. 1, der 


Teibüne gegenüber. Hier war im erften Stockwerk am 
Fenſter eine höchſt ſinnige transparente Inſchrift, welche 


ſo lautete: 
„Dieß Haus uralt Nr. 1 
SR heut die Nummer des Vereins 
Der ganzen liebeflammenden Stadt, 
Die heut' nur eine Nummer hat, 
Denn anders denkt wie in der 1 er 
Von 100,000 Herzen keins. 
Heil Friedrich Wilhelm IV. ! 
In dieſem Wunſch ſind Alle wir eins. 


Zur Rechten dieſes Fenſters ſtand in einer Niſche 
des Königs, zur Linken der Königin Büſte, beide um⸗ 


geben von Blumen⸗Gewinden. 


Im Nedenhauſe waren im erſten Stock die Namens⸗ 
über die Krone dargeſtellt, aber 
12 n und Glas⸗ 
lich wenn 
man das Glück hatte, ſtehen bleiben zu können; ich 
e ich nicht gegen den Strom, 


8 des Königs 1 
en Som bu rn 
ſchmelz, daß jeder ſtaunend ſtehen blieb, nam 


wenigſtens mußte, wollt 


244 der Breslauer 


Sonnabend den 12. Oktober 1840. 


mit dem Strom, und fo kam ich auf meinen zwei 
beweglichen Rudern der Börſe vorüber geſegelt. Ich 
grüßte den Vater Blücher, aber Wind und Sturm, 
die er nie im Leben gefürchtet, gönnten ihm die Er⸗ 
leuchtung nicht, und fo gings auch der Börſe, hier 
war ein ewiges Schwanken ſichtbar doch brannten die 
Lichter theilweis fo, daß bet der Börſe nur eine theil- 
weiſe Erleuchtung. ftattfand. 

In der Karlsgaſſe vor dem Haufe des Kauf⸗ 
manns Leubuſcher waren die Namenszüge des Königs 
und die Krone coloſſal. Der Wind hatte auch hier ſein 
Spiel zum Bedauern aller Zuſchauer. 5 

Auf der Schweldnitzer Straße fand ich des Königs 
Bild en miniatur aber ſauber in Glas gearbeitet mit 
paſſender buntfarbiger Inſchrift. Der Glaſermeiſter Krü⸗ 
ger hat ſich damit Ehre eingelegt, denn man kann mit 
ſolchen Transparenten gewaltig anſtoßen. Ich könnte 
z. B. ſagen, doch nein ich will ſchwelgen, ſelbſt 
nicht einmal orthographiſche und grammatikaliſche Schnt⸗ 
ger will ich rügen, fand ich doch auf der Schuhbrücke 
über einem Brodkeller folgendes Transparent: 

Ich illuminire nicht wegen Wein und Bier 
Wers wiſſen will warum 
Der geh' ans andre Fenſter num ꝛc. 

Aber verehrtes Publikum nicht das Wort ſondern 
der Sinn iſts der illuminirt, ſelbſt der Unſinn kann ſei⸗ 
nen Sinn haben wenn wirs nur recht beleuchten. 

„Jetzt, verehrte Redaktion, bin ich mit der Illumi⸗ 
nation fertig!“ — Wie, ſchon zu Ende?? 

Nein, verehrte, zu Ende nicht, ſonſt müßte ich Ih: 
nen in der Ohlauer Straße den Aesculap zum Drucke 
bringen, und den blauen Hirſch mit ſeinen Inſchriften, 
und den Rautenkranz mit des Königs Bild, und am Oh⸗ 
lauer Thor die Kanonen und deren Sinnſprüche, auf 
dem Neumarkt die Feuertöpfe, in den Zeitungs⸗Redak⸗ 
tionen die Transparente, auf der Schuhbrücke . 

Aber fragen Sie, verehrtes Publikum, warum denn 
den Schluß fo eilig? Das will ich Ihnen ſagen, jedes 
Ding will feinen Ort und dieſe Worte wollen geſetzt 
und wo möglich auch gedruckt fein... Nu ſehen ‚Sie, 
da läßt mir der Setzer ſo eben ſagen, wenn ich nicht 
gleich das Manuſcript ſchicke, fo wird nichts draus. 
Alſo ein anderes Mal mehr. Cito in die Drudereil . 


. 


Auflöfung des Thellräthſels in der vorgeſtrigen Nummer: 
RS » Asbonnsenten. 2 555 
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Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 


i eiverbe: Verein. follen von Termino Martini d. J. ab auf Auction. 
Theater⸗Repertoir. f : 6 . x | itige 6 J achtet werden, und]! In termino den 12. November e., Vormi 
3 ire ien.“ i Verſammlung: Montag den 19., anderweitige 6 Jahre verp ? g e., Vormit⸗ 
228 8 en 2 . ag . haben wir hierzu auf den 23. Oktober c. a., | tags 9 uhr anfangend, ſoll der Nachlaß des 
— * 7 * 


Hr. Wohlbrück. Hierauf: „Der Hofmei⸗ 

ſter in tauſend Aengſten.“ Luſtſpiel in 1 

Akt von Th. Hell. Lieschen, Frl. v. Carls⸗ 

berg; Magiſter Loſſenius, Hr. Wohlbrück. 
Sonntag, zum aten M 


i ums Vormittags um 10 uhr, auf dem rathhäus⸗ 
dee Ses denen n ee lichen "Fürktenfante einen Termin anberaumt. 
© 


Concert- Anzeige. 
Dienstag den 30. Oct. 


wird Stube einzufehen. 


88s 


Die Verpachtungs⸗ Bedingungen ſind acht 
Tage vor dem Termine in der Rathsdiener⸗ 


le: „D 4 . Breslau, den 23. Septbr. 1840. 
Der „Das danone 2 Alexander Dreyschock 8 zum Magistrat hiesiger Haupt und Reſtdenz 


Paſtor Schurrmann in Roſchkowitz, beſte⸗ 
hend in Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Geräthen, ſo 
wie Vieh, gegen baare Zahlung verauctionirt 
werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Creutzburg, den 10. October 1840. 
Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath 
Gieſe. 


Haupt“, oder: der lange Iſrael.“ EEE © dnet S EZESEIEE 
Schauspiel in A Aufzügen von Benedir. 8 Hof-Pianist S. K. H. des Gross- 8 „ Brauerei: und Schankverpachtung. 
Fw — 8 herzogs von Mecklenburg- eee 12 Da zu Johanni Ba die Hach der ad- 
Entbindungs⸗Anzeige. 8 Schwerin 2 — tiſchen Brau⸗Uurbars, wozu 13 zwangspflichtige 
Heute früh um 4 uhr wurde meine geliebte & . osses & Anctions: Anzeige: Kretſchmer gehören, nebſt einem geräumigen 
rau Adelgunde, geb. uhl, von einem ge⸗ & ein gr 8 Der Nachlaß des Stifts Kanzlers und] Schanklokal offen wird, ſo haben wir zur an⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden, welches 8 Concer t 3 Zuſtiz-Commiſſarius Herrn Hohmuth fol, |derweitigen Verpachtung deſſelben auf 2 hin. 
meinen auswärtigen Freunden und Bekann⸗ f Mittwoch den 21. October a. c. Nachmit⸗ ter einander folgende Jahre einen Termin au 
ten hiermit er mich beehre. im Saale des Hötel de Pologne tags 2 ühr und an den folgenden Nach-] den 15. December d. J., Nachmittags um 
Breslau, den =. Oktober 1840. zu geben die Ehre haben. mittagen uhr, auf dem hieſigen Rathhaufe angeſest, 
9. Boſſack, Kaufmann. Einlasskarten à 20 Sgr. sind 2 in dem Auctions-⸗Lokale des Königlichen Ober-] wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge 
Entbindungs⸗ Anzeige, in der Musikalien-Handlung 2 kung ede Gerichts öffentlich gegen e zer ae jeder 100 800 2 
; 3 a { i aßgegen⸗ eine Br 
Die ien grun Pa in en) 8 des Herrn Cranz (Ohlauer- & fände deten in Uhren, 9 Släfern, und der Beſt⸗ und Seiftbietenbe den Zuſchlag 
idle, ni einem geſunden Mädchen, zeige ich, Dana ae 068 Zinn, Kupfer, Meſſing, zwei eifernenKaffen, ſofort zu gewärtigen hat. kauen in den 
. R 1 pi } 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenft an. Sodann Leinenzeug und Betten, in Möbeln und Haus Amtsſtunden in unserer Regifkeatur eingeſehen 


Oktober 1840. 


Laskowitz, 2 M. Bauch, Paſtor. 


+ 


Sonnabend den 17. 


. ligi 
im Saale des Hötel de Pologne: gion am 


5 ſeres allergnaͤdigſten Königs Ut. Dieſe 
ie luſtigen Weiber von Laune, deeg weite eg der Woiitjätis 


N indſor. 
Luſtſpiel von 8 überſetzt 


Sonntag den 18, Oktober lehtrs Konzert 


f Bekanntmachung. 
Das Woblldbliche Ober⸗Vorſteher⸗Collegium 
der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeinde hat uns die 


Breslau, den bee 1840. 
iſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Zum Magiſt Stadt verordnete: RO 


2 PPP 
Sommer⸗ u. Wintergarten. Ober- Birger 


Mit den Büchern wird 


7, einzuſehen. 


eiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


— re Kleidungsſtücken, einem Wagen und 
eſchirr, in ohngefähr 5 Ctr. Heu und aller- 

en Vorrath zum n in er 
Sum g mälden, Zeichnungen, Kupferſtichen und Ge⸗ 
Vorleſungen. 6% uhr Bere von Ein hundert Tgalern zue wehren, in Partie Bücher verſchiedenen 
4 Inhalts, jedoch mit Ausſchluß der juriſtiſchen. 


Berſteigerung gemacht und mit den übrigen 
Gegenſtänden in der Folgeordnung fortgefah⸗ 
ren. Das Verzeichniß der Bücher iſt in mei⸗⸗ 
nem Geſchäftszimmer, Reuſche Straße Nr. 


Bres 5 1840. : g 

baczertel, ag. Gommiffonstath. hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Auktion. n 

Am 10. b. M. Vorm. 9 Uhr follen SHE den it. Das Publ 


0 
dene Meubl „ al : So 8 Stühle, Tiſche, . 
Sekretäre, Eipränte, Kommoen, Spiegel zc. |hältniffe ſic einzulaſſen, oder demſelben in ir⸗ 


werden. . BEN 

Die Brauerei verbindet übrigens mit einer 
gut gebauten engliſchen guftdörre hinreichende 
Schwelkboden, Malztenne und Kellerräume, 
nebſt großen Kühlgeräthen. Auch hat dieſelbe 
beſtändig e und befindet ſich 
i inem Gebäude. 8 
8 Keufiabt 2/8, den 2, Okt. 1840. 

Der Magiſtrat. 


der Anfang der 


Proklama. 
Vom unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird 


der Bauergutsbeſier Gottlob ; 

von Grosburg hiefigen Kreiſes, Bund lee 

und Recht für einen Verſchwender erklärt wor⸗ 
; um wird daher gewarnt 

mit dem ꝛc. Herfert in RR na 


2 Birken: und gend einer Art Credit zu gew 
Entree von 5 Sgr. 5 von Mahagoni, Zuckerkiſten⸗, el glei rt Credit zu gewähren, da der⸗ 
JJJJ%%GVCCCCCCCCCCCCCCC 
Feuerwerk, welches am 15 Oktober nicht ab.] Die auf der Feldmarb ST enhufen in drei ſterſtücke und 262720 8 Gürtel e Gerichts 


gebrannt werden konnte, wird bei günſtiger 1 gelegenen, mehreren hieſigen Ho⸗ brauch öffentlich ver 


ng Sonntagabend 7 Uhr abgebra 
Witterung A 1 8 Ant. 


ſpitälern gehs 
Morgen u. 83 


rigen Aecker von 10 Magdeb. 
Auadratruthen Flächen⸗Inhalt, 


Strehlen, den 19. September 1840. 
Das Gerichts⸗Amt Grosburg. 


Neue Fortſetzungen aus dem Verlage des 


NN 8 


_ NEUIGKEITEN 


Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen, 
angekommen in der Buchhandlung ; 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neue Miniatur⸗ Bibliothek 
der deutſchen Klaſſiker. i 


Eine Anthologie in 150 Bändchen. 
355 bis 406 Bändchen. Enthält: 8 . 
a Anthologie aus Herder. Ir Theil. Körner's Gedichte. 
thologie aus den Werken der Brüder Aug., Wilh. und Fr. Schlegel. 
Anthologie aus Jean Paul. 2 Bändchen. 
Preis pro Bändchen nur 2½ Sgr. 


Ein ausführlicher Proſpektus über dieſes Unternehmen 


liegt heutiger Zeitung bei. 


Meyer's Univerſum. 
Ein belehrendes Bilderwerk für alle Stände, 


VIIr. Band. 118 Heft. 
A Stapiftihen nebſt Text koſtet nur 7 Sgr. 
— , 


68 Jides Monatsheft von 


Meyer's Converſations⸗Lexikon. 


Band I. Lieferung 12. 
Erſcheint in 14tägigen Lieferungen à 7 Sgr. 


Donau Anſichten. 
Nach Original⸗Zeſchnungen in Stahl geſtochen von den beſten Künſtlern Englands, 
und beſchrieben von 
J. Meyer. 
5 I. Band. 18te u. 19e Lieferung. 55 
Jedes Monatsheft von 3 Stahlſtichen nebſt Beſchreidung kostet nur 7 Sgr. 


Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 
empfehle ich meine zu Ratihor und Pless bestehenden und mit meinem 
hiesigen Geschäft durch posttäglichen Verkehr vereinten 


Buchhandlungen. 


Jede derselben liefert prompt alle von irgend einer Buchhandlung in 
öffentlichen Blättern, besonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bü- 
cher und Journale des In- und Auslandes ohne Preiserhöhung, und bie. 
tet ausserdem ein Lager von Musikalien, Landeharten etc., eine 
Lese-Bibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher- und 


Journalzirkel, denen allwöchentlieh die Quintessenz der neuesten 


Zriny. An⸗ 


4 * ü 2 aus allen Fächern des 
der gangbarsten Werke Titerariſehe Anzeigen Wissens, — für solche 
aus jedem Gebiete der. Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, von tes, die einen bestimm- 


französischer, englischer ten halbjährigen Bedarf 
FERDINAND HIRT, 


und polnischer haben, auf acht bis vier- 
Sprache, ‘ 2 zehn Tage zur eignen 
Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 

dische Literatur. BULLETIN 


‚ibliographi 
Breslau, Ratibor und Pleß. bibliographique de la 


littérature allemande 


Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
littérature allemande et 


Für Gartenbesitzer und angehende Gärtner. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das ge: 
ſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor und Plef vorräthig: 
Joh. Albert Ritter allgemeines deutſches 


Garten buch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen Theilen der Gartenkunde, 


enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum⸗, Pflanzen-, Blumen: und Landſchaftsgärtnerei, den 
Weinbau, die Glashaus⸗, Miftberr, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Trelberei, fo wie die hö⸗ 
here Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen tiber die ſyſtematſſche Einthellung der Pflan⸗ 
zen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Laſtgärten und Parks, 
einem vollſtändigen Gartenkalender u. a. m. In alphabetſſcher Ordnung. Für Gar⸗ 
tenbefiger, Blumenfreunde u. angehende Gärtner. Neu bearbeitet von Karl Boſſe. 
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
Preis 1 Rtlr. 25 Sgr. 

Unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern liefert kein einziges fo gründliche, umfaf- 
ſende Anweiſungen, Belehrungen und Winke über alle Theile des Gartenbaues, als das ge⸗ 
genwärtige. Nicht leicht dürfte der Leſer, der über irgend einen Gegenſtand Belehrung ſucht, 
das Buch unbeftiedigt aus der Hand legen, denn es iſt nicht nur nach eignen, langjährigen 
Erfahrungen bearbeitet, ſondern auch die vorzüglichſten neueren Schriften im Gebiete der 
Gartenkunde find überall benutzt und zu Rathe gezogen. Es ift daber ein treuer, zuverläſ⸗ 
ſiger Rathgeber für jeden Gartenfreund und angehenden Gärtner, und die alphabetiſche Ord⸗ 
nung des Ganzen gewährt den Vortheil, daß man jeden Artikel mit Leichtigkeit auffinden 
kann. Den redendſten Beweis für ſeine allgemeine Brauchbarkeit liefern die ſo ſchnell ge⸗ 
folgten neuen Auflagen, bei der Menge ähnlicher Werke. Dieſe Ate Auflage hat weſentliche 
Verbeſſerungen erhalten, insbeſondere find viele neue Blumen und Zierpflanzen derſelben 
er RT BE EEE 2 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge- 
ſammte Obderſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß vortathig: 


Taſchenbuch auf das Jahr 1840 
für Zeitungsleſer und Geſchichtsfreunde, 


auch unter dem Titel: 
Die letzten funfzig Jahre (1789 — 1839) 


Karl Stein, K. Hofrathe und Profeffor, 1 
iſt in unſerm Verlage erſchlenen und 5 — Buchhandlungen kart. für 175 Rthlr. 
zu beziehen. 


Erscheinungen zugeht. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung in Breslau (Al⸗ 

brechtsſtraße Nr. 53) 
ſind ſeit dem 17. v. M. die anerkannt 
vorzüglichſten N 
Volks⸗Kalender für 


mit 120 Holzſchnſtten 
von 


F. W. Gubitz, 


mit 8 Stahlftihen und Holzschnitten. 
von 


Karl Steffens, 
Elegant ann 12%, Sgr. 
Termin: Kalender für 
a 18 41, 


in billigen eleganten Leder = Einbänden 
zu haben. 


An meinen verſchiedenen 


Leſe⸗Zirkeln 


von 


neuen Buͤchern, 
Journalen und 
Taſchenbuͤchern 


konnen noch Leſer Theil nehmen. Der Kata⸗ 
log meiner Leſe⸗Bibliothek koſtet 7½ Sgr. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


Tanzunterricht. 

n dem von Herrn Baptiſte in meiner 
Anſtalt zu ertheilenden Tanz⸗unterricht, wel⸗ 
cher Anfang November beginnt, können noch 
a * Mädchen und auch Knaben, letz⸗ 

Be a e 
theil nehmen. r * zum zwölften Jahre, An 
f Sophie Werner 
Borfteherin eiher Erziehungs = Anftalt, 
Mg Re. 19, 
— 8 
> Eine in zwei Hälften : 
iſt auf dem Neumarkt neben "her Garkühe 
bald zu vermiethen. Das Nähere ſagt Herr 


Holzkeämer Thiel daſelbſt. 


Ferdinand Hirt in Breslau, 


— Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


rufen worden, im Laufe des Kirchen- 


Berlin. 
Bei W. inrii ofen in Magde- 
beg A tente und In Wreelau "dor 
räthig bei Ferdinand Hirt (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47), ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 
Heyſe, Dr. K. W. L, Hand⸗ 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so 
eben erschienen: 


Melodieen wörterbuch der deutſchen 
der Katholischen Lieder und es r Hinſicht r. * 
Litaneien, 4 ung, ammung un ildung, 


Biegung und Fügung der Wörter, ſo 
wie auf deren Sinn-Verwandtſchaft. 
Aten Theils öte Lieferung: Schauen bis 
Schrippe. gr. 8. Pränumerationspreis 
fürs Ganze von vielleicht 120 Bogen, 
Lerikonformat, 4½ Rthlr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Natibor u. Pleſß iſt vorräthig: 

162 praktiſche Belehrungen 

Anweſſungen und Recepte von 
riedrich Stoltz. 
ueber Seifenftederei, Lichte: und Stärke⸗Fa⸗ 
brikation, Bier und Eſſig⸗Brauerei. Aepfel, 
Trauben- und andere Wein⸗Fabrikation. Cho⸗ 
kolade⸗Fabrikation. Ueber das Einmachen der 
Früchte in , wein. 
lleber das Bleichen der Leinwand, Färberei 
im Kleinen, auf Leinen, Wolle und Seide. 
Ein für alle Haushaltungen, für Oekonomen 
und Landwirthe, und beſonders für Auswan⸗ 


welche im Laufe des Kirchenjahres 

in der Cathedrale zu Breslau ge- 
sungen werden. 

Wierstimmig für die Orgel 
bearbeitet 


von 


Jos. Franz Wolf. 


Musik- Direktor und Dom-Organist, 
Preis 15 Sgr. 
(Für Schulen und Seminarien bei Ab- 
nahme von mindestens 6 Exemplaren 
a 11 Sgr.) ; 
Diese von einer hochwügrdigsten Be- 
hörde veranlasste Sammlung ist zu- 
nächst durch das Bedürfniss hervorge- 


jahres mit den Predigt- Liedern auf 
zweckmässige Weise abwechseln zu kön- 
nen. Bei Bearbeitung des musikalı- 
schen Theils derselben ist der Grund- 
satz würdevoller Einfachheit nach Mög- 
lichkeit festgehalten und demgemäss 
bei der Wahl und harmonischen Ein- 
richtung der Choralmelodieen vorzüg- 
lich auf solche Rücksicht genommen, 
deren kirchticher Werth durch ihren 
Jahrhunderte langen Gebranch sich be- 
währt hat. 


Bei C. G. Brück, Buchbinder, 
; Hintermarkt Nr. 3, 
ift ſo eben angekommen: 


Der Wanderer 


auf das Jahr 1841, 
in Pappe gebunden mit Papier durchſchoſſen 
12 5 undurchſchoſſen 11 8 3 
Desgleichen Termin⸗Kalender von K. 
Kühn in Berlin, in gepreßtem Leder 
mit Goldſchnitt 1 Rthlr., in gepreßtem 
Leder 20 Sgr 


In der Buchhandlung Ignatz Kohn 
Echmiedebrücke Gradt Warſchau) ſind anti⸗ 
quariſch zu haben: Kretſchmer's Repertor. al⸗ 
ler Preuß. Landes⸗Geſetze, compl. in 6 Bon. 
1836, ſt. 8 f. 4 Rtlr. v. Rudloff, Handbuch 
d. Preuß. Militairrechts. 3 Thle. 1835, für 
2½ Rthlr. Friccius, Preuß. Militair⸗Straf⸗ 
recht, 1835, f. 1 Rtlr. v. d. Heyde, Polizei⸗ 
Strafgewalt, 2 Bde., 1840, ft. 3½ f. 2% 
Rtlr. (Ladenberg) Preuß, gerichtl. Verfah⸗ 
ren ꝛc. 1833, f. 2 Rihlr. Koch's Referiren, 
1836, f. 1 Rthlr. Goßler, Rechtswahrheit. 

er. v. Strampff, f. 1 Rtlr. Henke's gericht⸗ 
liche Mediz., 1835, ſt. 2, f. 1½ Ntlr. Metz 
ger und Remer, ger. Medizin, öte Aufl., L 
1½ Rtlr. Wildberg, Staats Arzneikun eh 
Bde., 1835 36, ſt. 8, f. 3½ Nele, = 1. 
Veterinärkunde, Zte Aufl., 1831, ſt. . 


Joh. Neubarthes Schreib⸗Kalender 3 dtr. Mendes gerichti, Medizin, 8 


in Quarto, mit Papier durchſchoſſen 
10 Sgr. . 


Desgleichen alle andern Sorten Comtoir⸗ 
und Taſchen⸗Kalender⸗ 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
linz Näheres 3 Linden Reuſcheſtruße. 


1832, ſt. 14, f. 7 Rtlr. 
ö üben 
Teltower N be 
d emp 
erhielt die erſte 3 rep, 0 
0 49 im Feigenbaum. 


j Haude⸗ un 


u vor⸗ 


ucker und Branntwein. 


d Spenerſche Buchhandlung. 


Bei Auguſt Prinz in Weſel iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
jo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 
und Pleß: 75 2 ; 
Liederbuch für preuß. Krieger. 
Herausgegeben von A. P. de Brey. 
Mit Beiträgen und einem Anhange 
vom Major Löwenberger von 
Schonholtz. Eleg. geh. 7% Sgr. 
Dieſes empfehlenswerthe Liederbuch enthält 
außer 210 der befiebterten Soldaten + Lieder 
noch eine Anzahl ven Gedichten, worin der 
Herr Major Löwenberger von Schoͤnholtz die 
vorzüglichſten Helden der Freiheitskriege und 
die preußiſchen Orden beſingt. Der Preis 
für das 192 Seiten ſtarke Werkchen iſt au⸗ 
ßerordentlich billig. 
In der v. Rohden ſchen Buchhandlung 
in Lübeck iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei dinand Hirt 
(am Naſchmarkt Nr. 47), jo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten in den Hirt'ſchen Bud): 
handlungen zu Ratibor und Pleß: 
Scherling, Leitfaden beim Unterricht 
in der Phyſik, für Real- und höhere 
Bürgerſchulen. 2er Curſus. 15 ½ 
Bogen u. 2 Figurentafeln. 8. 19 Sgr. 
Der erſte Curſus erſchien 1838 und koſtet 


derer zu empfehlendes Buch. Preis 15 Sgr. 7½ Sgr. 


Verloren 
wurde ein Schlangenring auf dem Wege von 
der Königsecke, über die d abe und 
Biſchofſtraße bis zur Poll, GRAN! der 
Ohlauerſtraße . ton Finder 


erhält eine angemeſſecke 


ſtraße in der Küng X 
Zu b Sithieben, 
Not 5 25 ladet ergebenſt 
Role, im golbnen Kreuz. 
u geurbeſtete Decimal Bra enwaa⸗ 
gen ſtehen dehandig ‚Vorräthig bei: 
errmann 
ne, Nikolai⸗Straße Rr. 58. 
a ner nahen Gap i 
a gsſtadt Schleſiens iſt 
3 wi bingerchtetes, feit 50 Jahren beſtehen⸗ 
1 Waren Zuſtande befindliches Spezerei⸗ 
lu ein⸗Geſchäft Amel. Haus zu 
freie 8 Darauf Reflectirende wollen porto⸗ 
dreſſen, mit C. G. bezeichnet, in Bres⸗ 


„Herren 1 i mtoir abge: 
ben laſſen ſtraße Nr. 20, im Co 


ng, Ohlauer⸗ 


ber. 2" 1 I 5 5 2 N Rp; 
eh E re | 


Aderholz in Breslau, Ring u 
Die Bra 
nach ihrem gegen wen 
mit beſonderer Berückſichtigung Des 
bin nerſchen Hefen⸗ und Mai * 


5 = IE 
8. 2 der 8 von C. F. Am el 


ti 
a 
* 


5 


7 * 
1 


einbrennerei 


rtigen Standpunkte, 
Livonius⸗, Jakobs⸗, Fiſcher⸗ und Gum: 
erfahrens, und der Zweckmäßigkeit der vorzüglichſten 


Dampf nz, Rectificationd und Deſtillir Apparate, nebſt der Anfertigung aller 
ine en und Prefhefen, fo wie die praktiſchen Erfahrungen der Grün-Malz⸗ 
lichtige Gebrauch der verſchiedenen Salze bei der künſtlichen Hefe und 


Anwendung, der richti 5 


Maiſche und die Reſultate vieler angeſtellten Verſuche über den Gährungsprozeß. 


Wil hel Von 

i elm Keller 

* Apotheker After Klaſſe und Brennerei Verwalter, 

8. XVI und 804 Seiten. Velinpapier. Elegant geheftet. 3 Rtlr. 15 Sgr. 


eee 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen i b 

erſchienen und in der We . . 

Aderholz in Breslau zu bekommen: 


Gemeinnütziges Taſchenbuch 
für Handlungsreiſende. 


Ein praktiſcher Rathgeber für alle jungen 
Kaufleute, beſonders aber für ſolche, die auch 
bei ungünſtigen Conjunkturen ſich auf ihren 


Reifen glänzende Erfolge ſichern wollen. 


Nebſt einem vollſtändigen Wörterbuche aller 
kaufmänniſchen Ausdrüde, der gangbarſten 
Maße, Münzen und Gewichte, ſo wie auch 


einer deutlichen Erklärung der Courszettel 


der vorzüglichſten Handelsplätze. Von M. 


St. Andro. 12. Eleg. broſch. 1840. 
l 221% Sgr. 

Daß in unſern Tagen durch Zuſammenwir⸗ 
kung ſo verſchiedener Urſachen das kaufmänni⸗ 
ſche Geſchäft mehr erſchwert wird, als je der 
Sal war, ift bekannt genug, und wir hoffen 
Verſaſsers obiges Werkchen eines geachteten 
Verfaſſers um jo mehr Beifall finden werde, 
als fi das Allgemeine urtheil ſachkundiger 
Männer dahin ausgeſprochen hat, daß in ſel⸗ 
bigem eine reiche Fülle praktiſcher Erfahrun⸗ 
gen und nicht genug zu beherzigender Winke 
niedergelegt ſei. Eltern können dem Sohne 
kein beſſeres Geſchenk machen. 

So eben iſt bei Heinrich Franke in Leip⸗ 
zig erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

G. E. Seidemann, 
Ausmeſſung feſter Körper und 
Hohlräume 
oder leichtfaßlicher Unterricht, den Flächen⸗ 


ner Hölzer, ı Een 97 8 eſchnitte 2 
formiger nee, und ale Aten, e m06 |. 
unregelmäßig geformter Körper und Gefäße | 


mit und auch ohne Tabellen blos mittelſt 
hierzu eingerichteter Viſirſtäbe ganz genau 
und ſchnell zu beſtimmen, nebſt Angabe der 
ſpecifiſchen Schwere, der abſoluten und rela⸗ 
tiven Feſtigkeit der vorzüglichen Metalle und 
Hölzer, des Wachsthums der Hölzer, wie 
auch der Maaße verſchiedener Länder. 
Ein unentbehrliches Handbuch 


2 für 
Baumeiſter, Bierbrauer, Blecharbei⸗ 
ter, Bött Branntweinbrenner, 
55 Lſtbeamke, Holzhäudler, Klempner, 
upferſchmiede, aurer,Defononten, 
eamte,Weinhändler, Zimmers 
leute, 55 8 welche Kubik⸗ 
räume oder zu berechnen 
Preis geheftet 20 a per 


“Einladung zur Subfeription 


5 auf eine 
Jubiläums⸗Ausgabe 


Jung ⸗Stilling ſchen Werke. 


— — 

Bei Anlaß der Errichtung eines Denkmals 
für Jung⸗Stilling in Hilchenbach bei Sie⸗ 
I ei a3, September 110 bereits der 
gen, in gelegt worden, veranſtalten wir eine 
Grundstein ge: wohlfeile 


Re „Jung 5 Stitling * 
"65 wo ichen Lieferungen, 
5 5 275 e een koſten wird. 
Jede ieferung IE burchſchnirtlie ) Seiten 
b N ieh 120 Seit 
I e mit 1 Bildniß, 
die he ch gal der Abbildung des Denkmals 
in geſchmückt. — Das Format iſt ein 
Neoßes Octav. 


um zur Verherrlichung des zu errichtenden 


Denkmals nach Kräften mitzuwi 
2 
plare dieſer Jubiläums⸗ gabe 


zur Verfügung des verehrlichen G reg ſtel 


len, indem wir auf einen Gewinn bei di 
Ausgabe und zu ſolchem Zweck Ber 


zichten. 


je Namen der verehrlichen S 
ſerkbenten und dadurch zum Denken 
Beiſtenernden werden am Schluſſe des 


IM zu rechtfertigen, ich ſtets bemüht 


Werkes beigedruckt, wir bitten alſo um 
gefällige recht deutliche Unter eichnung. 
Die vielen Verehrer des in ſeltener Beſchei⸗ 


denheit jo großen Mannes laden wir höflichſt 


zur Unterftügung ein durch recht zahlreiche Un- 
terzeichnung. 

Ale Buchhandlungen (in Breslau G. 
P. Aderholz) nehmen Beſtellungen auf dieſe 
Jubiläums⸗Ausgabe an. Vom Novem⸗ 


der 1840 bis December 1841 erſcheint nach 


und nach das Ganze. Die wöchentliche Aus⸗ 
abe von 4 gr. fallt wohl Niemand ſchwer. 
Stuttgart, den 13. Septbr. 1840. 


J. Scheible's Buchhandlung. 


Verzeichniß 
aller June ⸗Stilling'ſchen Schriften, 
wie dieſelben in der angekündigten 
Ausgabe enthalten find: 


1 ite Lieferung: Jungs Lebensgeſchichte 


oder deſſen Jugend, Jünglingsjahre, 
Wanderſchaft, Lehrjahre, häusliches 
Leben und Alter. 
6— gte: Stenen aus dem Geiſterreiche und 
Chryſäon oder das goldne Zeitalter. 
10 14te: Die Siegesgeſchichte der cle de 
Religion in einer gemeinnützigen Er⸗ 
klärung der Offenbarung Johannis. 
13. Yafte: Das Heimweh und der Schlüſſel zu 
demſelben. 


25-2 9ſte: Theobald oder die Schwärmer und 


Theorie der Geiſterkunde. 


30—38ſte: Der graue Mann. 
39 After Romane. 


45—52ſte: Des chriſtlichen Menſchenfreunds 
bibliſche Erzählungen. 


53—50ſte: Erzählungen. 
a Schatzkäſtlein, Gedichte u. Taſchen⸗ 


buch⸗Unterhaltungen. 
6165 ſte: Der chriſtliche Menſchenfreund. — 
Ueber den Revolntionsgeift, — Ber: 
theidigung. — Ueber Reliquien. — 


—— 


Rerfauf jurſſtiſcher 
Antiquar Sington, Kupferſchmied 


efraße 


Nr. A, verkauft: Das Pr. Landrecht, 5 Thle. 
1835. 374 Rtlr., Gerichtsordnung, 4 Theile. 
2½½ Rtlr., Ergänz. u. Erläuter. d. Pr. Rechts⸗ 
bücher, 30. Lief. 1830. Frzb., L. 30 Rtlr., f. 
W Rtlr., Dieſ, broſch. 23 Rtlr., Dieſ. von 
Mannkopf, 7 Thle. 1838. Frzb., L. 11 Rtlr. 


f. 4 Ktlr., Dieſ. ordn. geb. 3¼ Rtlr., Kamptz 


Jahrb., 100 Hfrz⸗Bände, 1838, L. 100 Atlr, 


f. 24 Rtlr., Daſſ. im Auszug v. Gräff, 11 Thle. 
1839, L. 18 Ktlr., f. 12 Rtlr., Hitzig, Zeit⸗ 
ſchrift f. d. Kriminalr. d. Pr. Staats, 1833, 
50 Abth., L. 50 Rtlr., f. 14 ½ Rtlr., Klein, 


Annal. d. Geſetzgebung, 26 Thle., L. 30 Rtlr., 


f. 6 Ktlr., Geſetzſamml. 181034, 10 Ntlr., 
Eiſenb. u. Stengel, Pr. Juſtizverfaſſ., 18 Thle. 
L. 18 Rtlr., f. 55% Rtlr., Droſte Hülshoff, 


Kirchenrecht, 3 Thle., L. 5 Nix, f. 2 Rtlr., 
Daſſ. v. Walter, 1833, L. 3 Rtlr., f. 2 tlr., 


1831, 1%, Rtlr.. Suarez, ſchleſ. Provinzialr., 


3 Thie, L. 4% Rtlr., f. 2 Rtlr., Daſſ. von 
Friedenberg, L. 4 Rtlr., f. 2 Rtlr., Corpus 
Jur. ed. Böhmer, 3 Vol., 3; Rtlr., Mehre 
Ausgaben des Corpus jyris civil. et canon. 


Struben rechtl. Bedenken, 5 T S Rtlr. 
TEE RER „„ 


Branerei⸗Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brauchen zu wel⸗ 
chem 25 zwangspflichtige Landkretſchams ge: 
hören, fol in einem auf den 16. Novem⸗ 
ber l. J früh 9 uhr auf hieſigem Rath: 
75 anſtehenden Termine öffentlich an den 
3 eiſt⸗ und Beſtbietenden auf 6 Jahre, von 
rg k. J. ab, verpachtet werden, wozu 
r Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die zu verpachtende Brauerei nicht nur 
privilegirt, ſondern auch die einzige am Orte 
ft, und daher bei einem geſchickten, zweckmä⸗ 
ßigen Geſchäftsbetriebe einen ſehr bedeuten⸗ 


den Gewinn verſpricht. Die Pachtbedingun⸗ 


en können jederzeit bei uns eingeſehen w 
9 Reichenbach in Schleſien, 15, Kun 1840. f 
Die Repräſentanten der Brau- Kommune. 


A aku. Eigarren⸗Handlung eröffnet habe und 


die Bitte auszuſpre 
mir ſchenken 8 wollen, welches durch ſtrengſte 


ſein werde. 
Breslau, den I1. Oktober 1840. 
beslau, den . M. Winckler. 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei. 
Sohriftgiess erei, 


Verlags- und Sortiments. 
Buchhandlung, 
Lithographie 


ee Comp., Herren: 
N r. K. S. heilki 
Die Augenheilkunde 

und die Lehre der wichtigſten Augen⸗Opera⸗ 
tionen nach den Erfahrungen Jüngken's, 
Beer's, Himly 8, © 
derer berühmten Augenärzte 
eigenen Bea 


Starpa’s und an⸗ 


Antwort durch Wahrheit. — Die 
N AE 4 


rium bei der Vorbereitung zum Examen zu 


Flintenverſteigerung. 
Dienſtag den 20ſten d., Vormittags 
um 10 Uhr, werde ich Aldrechtsſtraße im 
deutfchen Haufe 12 Stück oberſchl. Wild⸗ 
ſchützen gepfändete einfache Flinten nebft 
einigen alten Piftole 


Auktions⸗Kommiſſarſus. 
Achte EX 
wer Ruben 


offerirt: 
C. J. Bourgarde, 
. lauer Ste. Nr. 18. 
Teltower Rübchen 


find angekommen und offerirt zum billigſten 
auf der Odergaſſe 


Ich kaufe fortivd 
Altes oo Kr wie a 
eiſerne, geſchmiedete Kaſſen, 
Waagebalken und Gewichte, 
und zahle dafür die 9 


jetzt Nikolaiſtraße Nr. 47, Parterre, 
genannt der Seilerhof, 
Sonſt wohnte ich Friedrich Wüghelmeſtr. Nr. 3. 


Malz⸗Syrup 


C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 im wilden Mann. 


* Mehrere Morgen Aecker 
unweit der Stadt und der Oder, 
. auch zur Anlegung 
gelel zc. eignet, beabſichtigt 
Aberückten Alters wegen, 
here iſt bel dem König 
Herrn Hertel, Reuſche⸗ 


ſtadt iſt die Bell⸗Etage 
ter Küche und Beigelaß jo: 
— Wo? ſagt das Agen⸗i 
Militſch, Ohlauerſtr, 84, 


von 4 Stuben, lich 


tur⸗Comtoir von S. 


N 0 
Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
8 Buchhandlung 
möglichst vollstän- 
diges Desert neuen 
und neuesten Literatur (inel. 
Schulbücher, Atlanten ete., 
und Hefert, ausser den nach- 
stähenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern "angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit, 


Geburts⸗ und Huldigun 1 0 Seiner Majeftät 
9 | 


on 


Friedrich Wilhelm IV. 
Am 15. Oktober 1840 aufgeführt auf dem Theater zu Breslau und gedichtet 
von 
Auguſt Conway von WaterfordPerglak. 
Mit Muſik⸗Begleitung von 
Eugen Seidelmann. 
ſten des hiefigen Bürger⸗R „Inſtituts. 
e. A et , s 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20: 


Muͤnchhauſen. 
Eine Gef 445 Et 


von Karl Immermann. x 


4 Theile. (Zuſammen 1562 Seiten in 8. 


Auf feinem Maſchinen⸗Velinpapier. In far⸗ 
bigen umſchlag geheftet. Preis 8 Thlr. 8 Ggr. 
Wenn der Verfaſſer in den „Epigonen“ 

den Zuſtand des Schwankens malte, in welchem 
ſich die Nachkommen einer bedeutenden Vorzeit 
abmühen, ſo ſehen wir in dem vorliegenden 
Werke zwar das Verderben ſchon viel weiter 
vorgeſchritten, aber auch ſeine Gränzen bezeich⸗ 
net, und erkennen die Stellen, welche es nicht 
ergreift, und aus denen in friſcher Kraft eine 
ſchöne Zukunft emporwächſt. Bedeutende Zeit⸗ 


erſcheinungen werden berührt, edle Geſtalten 
entwickeln ſich, und die reinſte, genlegenße Behr. 


lest, es ift Alles zuſammen. 


J. E. Schaub · 


- Eine meublirte Alkove 
Schuhbrücke N. 41, im Mittelhauſe, zwei 
Stiegen, bald zu nun. 

Am 15, Oktbr. Abends wurde mir meine 
Brieſtaſche worin Vollmacht von dem Hauſe 
Guft: Ad. Held, entwendet, weshalb ich 
hiermit vor etwanigem Mißbrauche warne. 
Otto Menzel Reiſender. 


Gegoſſene 
eiſerne Oefen 


IT mit 2 Etagen, 
am Kochen und Braten sp 
N Etagen-, Schüſſel⸗, 

4 Kelch⸗ und Kanonen⸗ 
Deren, auch ſogenannte Stubenheitzer; 
fo wie alle Sorten Rauchröhre, meſſingene 
und eiſerne Ofenthüren aller Art, empfiehlt 


der Schloſſermeiſter E. Liedecke 
ih Vr, N itensratel Nr. 21, 


nahe dem Chriſto boriſteg. 
Ein Handlungslokal am Nin 
ge auf ebener Erde oder auch 
im erſten Stock wird bald, oder 
Weihnachten oder Oſtern ge: 
fucht. Wer ein ſolches zu ver⸗ 


mietben bat, wolle es gefälligſt 


bald dem Herrn Graveur Dei⸗ 


bele, Meſſergaſſe Nr. 17 im 
Hofe eine Stiege, anzeigen. 


——— r 
VBuntleinene Ta ——— 
ſo wie dergleichen ſchentücher, 


Knabentücher, 


verkauft zu auffallend 


billigen Preiſen: 


die Leinwand n. Tiſchzeughandlung 


E. Schleſinger u. Komp, 
Ring Nr. 8, in den 7 Churfürften: 
Antonſenſtraße Nr. 3, in der Poſthalterei 
ft eine Treppe hoch Stube und Kabinet ſo⸗ 


fort zu vermiethen, 


eee 
ie neue Mode⸗Waa 


U 
r 
iD 
BT 


8 


1 


2 


am Ringe grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage, 


empfiehlt die neueſten gefertigten Mäntel wie auch Mäntelſtoffe, 


nen und halbſeidenen Zeuge zu Herbſtkleidern, 
echt franzöſiſche Stickereien, Menbles⸗ und Gard 

Fur er en: 
die neueſten und geneiften Weſten in Sammet, Seide, Cachemir 


ge, ſeidene Taſchentücher, Cravatten ze. 


Außer den namhaft gemachten Artikeln habe ich alle Mode⸗Gegenſtände 


CCC 


ſicht zu befriedigen. 


8 
* 


1 
5 


bigen Zeit. 


Veränderung. 


Daß ich Endesunterzeichneter mein bisher auf der Karlsſtraße 
Nr. 4s befindliches 


eee 


1 


= 


Landesprodukten und Speditions⸗Geſchäft 
nach der Nikolai⸗Straße Nr. 16, in die drei Könige 
verlegt und zu gleicher Zeit dabei noch ein 
Specerei⸗, 3 Farbe⸗Waaren⸗ und 
Tabak⸗Geſchäft nebſt Weineſſig⸗Fabrik 
errichtet habe, beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und em⸗ 
pfeble ich mein neues Etabliſſement zu geneigter Berückſichti⸗ 
gung, unter Zuſicherung der reellſten und billigiten 
ed 1 g- 8. . a a N N 1 5 zn 
; . L. F. Rochefort, R RT 
Nikolai⸗Straße Nr. 16, in den drei Königen. 
JJJJͤ 
Jͤĩ ]ðVD EREEEREEENERE 
= Damen Mäntel. 
2 Damaſt⸗Hüllen in allen Farben von 6 Rthl. an, feine Tuch⸗ 
Hüllen von 10 Rehl. an, Damen ⸗Schlafröcke von 2½ Rip. 
* an, empfiehlt in größter Auswahl: 1 a 
en Das Tuch⸗ und Kleider- Magazin 
1 
85 Speyer u. Böhm, 
3 Schweidnitzerſtraße Nr. 54, am Ninge. 
JC.ͤ ĩͤ v TERN 
Empfehlung. 
Nachdem meine ſämmtlichen Meßwaaren hier eingetroffen ſind, empfehle ich einem ge⸗ 
ehrten Seiden mein wiederum aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager, insbeſondere: 
eidenzeuge, ſehr ſchöne Mäntelſtoffe, Mousselines de 
laine-Moben, glatte und faconnirte Thibets, geſtickte 
Kleider, Pellerinen, Kragen ꝛc., Tücher in allen Größen, 
auch Serren:Gar derobe⸗Artikel, f . 
mit der wiederholentlichen Verſicherung der rrellſten Bedienung. 
J. Fraͤnkel, 
Ohlauerſtr. Nr. 4, neben der Handlung der Herren Jäger u. Comp. 
8 Ages Die Handlung von Schnitt⸗Waa⸗ 
ed habe ich vom Z ren And HerreunOarderode-Artifeln, 
A Kränzelmarkt Nr. 2 4 ed ki Ring Nr. 27, des 
Ring⸗ und Kränzelmarktecke, . 
2 ber ben der Poshandlerin Gräfe Steigt den Emanuel Hein ter Leip⸗ 
dune gehabte Lokal, verlegt; indem ich S ziger Meſſe bike 3a geſe 1 5 Wan 8 10 
E dieſes einem geehrten Publikum zur 9° Bund empfiehlt für S e Auswahl der 
© fäligen Beachtung ergebenft anzeige, 8 neuften Mäntel: und Kleiderſtoffe Tocher u. 
bemerke ich zugleich, daß mein dgl.; für Herren ein Sortiment der neuſten 
3 aten, SALE nes. . ſich für dieſe Saiſon eignenden Artikel zu den 
14 rn, ’ RL A i 4 
Strickwolle, Baumwolle EL 3 7 5 zeitgemäß niedrigſten Preiſen. 
——̃ —7—————ññ̃ ꝛñ] —⅛ 
50 Stück veredelte, einſchürige und tragende 
Mutterſchafe, wie auch 50 Schöpſe als Woll⸗ 
träger, ſtehn wegen Verminderung der Heerde 
Daß ich ſedt im Befig der erwarteten Dampf: zum Verkauf: in der Fürstlichen Schäferei zu 
Chocolade bin, zeige ergebenft an. Cammerau bei Poln. Wartenberg im October 
Heinrich Springmühl, Stockgaſſe 10. 1840, 


Hierbei eine Subſeriptions Einladung 


# 


Be 835 en 8 
ren⸗Handlung 


Heinrich Prager, 


neben dem goldnen Hunde, 
die reichſt 
nirten Seidenftoffen, wobei ſchwarze Mailänder Taffets echt gegen 1 Säure, die feinſten wolle⸗ 

mes Neger che in jedem beliebigen Stoff, 
inen⸗Zeuge, 


find, und werde ich durch die rechtlichſte Handlungsweiſe ferner bemüht fein, meine geehrten Kunden in jeder Hinz 


RR 


auf die Miniatur: Biblivthet der de 
Joſef Max u. Komp. in Beet 


von ® 


Auswahl in glatten und facon⸗ 


iſch⸗ und Fuß⸗ Teppiche. 
und Wolle, Beinkleiderzen⸗ 


„ die nur für dieſe Salfon erſchlenen 


JFF 


Hört! — Avis! — Hört! 

| Hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ich das 
Weiß ſche Etabliſſement, Gartenſtraße Nr. 16, 
‚einst — und es ſey mir geſtattet zu hoffen, 
vielleicht auch wiederum der Sammelplatz 
der haute volée, übernommen, und reſpektive 
dato eröffnet habe. Das Lokal iſt durchweg 
neu gemalt und mit den ſchönſten Meubeln 
geziert, auch ein neues Billard aufgeſtellt 
worden. Speiſen und Getränke aller Art und 


Friederike 
8 markt 51, im 


= 
255 
= 
= 
= 
= 


* 5 ER 

Fur 1 Thlr. 20 Gr. 
das Dutzend Paar gan feine, 
weiße, ſehr dauerhafte menſtrümpfe 
verkauft für eine große auswärtige Fabrik: 
die W un ede 
räfe au eipzig, Naſch⸗ 
„halben Mond 3 8 6 


Bei Ziehung Ater Klaſſe S82ſter Lotterie 
trafen, außer höheren Gewinnen, noch fol⸗ 
gende kleinere Gewinne in meine Einnahme, 
als: 

70 Rthlr. auf Nr. 3114. 44446, 66580, 
91943. 51. 96338. 
50 Rthlr. auf Nr. 3102. 5965. 71. 99, 
11414. 13674. 99. 13996. 14065. 
16976. 81. 85. 17706. 10. 18. 24. 
25. 56. 78. 86. 88. 19130. 20212. 
34. 20578. 79. 21692. 96. 25907. 
25914. 28370. 29271. 34082. 
39551. 70. 43323. 26. 35. 45. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Gr. v. Nicolat⸗Gaſton aus Bern. HH. Dr. 


von beſter Qualität, offerire zu jeder belie⸗ med. Baldon a. Paris, Hubert a. Brüſſel. 


Freundſchaftlicher Gruß! 
Eduard Munke. 


Durch die freundliche Aufnahme, welche ich 


im vorigen Jahre fand, veranlaßt, werde ich 
mich auch in dieſem Jahre einige Zeit hier 


aufhalten, und biete dem geehrten Publikum 
hierdurch meine Dienſte als Portrait- und 
Hiſtorien⸗Maler an. Die Aehnlichkeit ver⸗ 
bürgend, verzichte ich im Nichtfalle auf jedes 
Honorar. Mein Atelier iſt Albrechtsſtraße 
Nr. 11, im Richterſchen Haufe, erſte Etage. 
E. Echtler aus Wien. 


Marmorſchnitt⸗Verfertigung. 

Hieſigen und auswärtigen Herrn Buchhänd⸗ 
lern, ſowie Buchbindern zeigt die Bunt⸗Pa⸗ 
pierfabrik des C. T. Wißkott, Kupfer⸗ 
ſchmiedſtraße Nr. 16, an, daß ſie Marmor⸗ 
ſchnitte nach den neueſten Muſtern unter ſo⸗ 
liden Preiſen verfertiget, und empfiehlt ſich zu 
geneigter Berückſichtigung. 


Pariſer Morgenhäubchen. 

Putz⸗ und Mode ⸗Häubchen in den 
neueſten und beſtkleidenſten Facons ſind ange⸗ 
kommen und werden billig verkauft. Auch 
empfehle ich Velpelhüte neueſter Facon. 
Louiſe Meinike, Kränzelmarkt⸗ u. Schuh⸗ 
brücke⸗Ecke Nr. 1 eine Stiege. 


Sachsa 
3 Caviar⸗Anzeige. 3 


Den 2ten Transport von ausgezeich⸗ 
net friſchem, gutem, wenig geſalzenem 
3 . — ſo ee Are Ba 
+ Axenteff, Altbüßerſtraße 18. 
888888888 888888888 
Zwei freundliche, ſauder meublirte Zimmer 
find vom 1. November an zu vermiethen, Ta: 
ſchengaſſe Nr. 19, par terre. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 82ſter Lotterie tra⸗ 
fen, außer den bereits offiziell bekannt gemach⸗ 
ten höheren Gewinnen, folgende in meine Ein⸗ 


af th. auf Nr. 50451 
7 5 r. 5 + 50458, 83430. 
7 51630. 50458. 83430 


50 Rtlr, auf Nr. 1877. 3176. 3178. 33277. 
35200. 37315. 37352. 37350. 37368. 
50466, 83404. 83406. 83427. 83440. 
91624. 96701. 96714. 
A. Bethke, Ring Nr. 2. 


[Hr. Hptm. John a. Krotoſchin. 


Hr. Gutsb. du Bois a. Brüſſel. HH. Kfl. 
Rüppel a. Cöln, Wilke a. Biala, Schreiber 
a. Nordhauſen, Schuſter a. Frankfurt a/ M. 
Frl. Hudtwalker a. Itzehb. Or. Fabrikbeſitzer 
Lindheim a. Ullersdorf. — Drei Berge: 
99. Gutsb. Friedel a. Dahſau, Schneider a. 
Raufhwig. Hr. Kfm, Valentin a. Glogau. 
— Gold. Schwerdt: Hr. Fabrikb. Herrn⸗ 
kohl a. Aachen. — Weiße Roß: Hr. Hof⸗ 
rath Dr. Ludwig a. Jauer. Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Petzold a. Illniſch. Hr. Gtsb. Migu⸗ 
la a. Bruch. — Rautenkranz: HH. Schau⸗ 
ſpieler Eberius, Hugo, Schlüter u. Weßnig a. 
Liegnitz kommend. Hr. Gutsb. Heydorn aus 
Steine. — Blaue Hirſch: Hö. Gutsb. 
v. Dallwitz a. Leipe, Puſchmann a. Maliſch⸗ 
hammer, Krüger a. Schilkowitz, Fiſcher aus 
Poiſchwitz. Fr. v. Schickfuß a. Baumgarten. 
Hr. Juſti⸗ 
ziarius Jüttner a. Falkenberg. Weiße 
Adler: Hr. Oekon. Mittnacht a. Süßwin⸗ 
kel. SH. But, v. Luck a. „ v. Schick⸗ 
a r. „ v. Lieres . 
Eke. Sud a. Giogau. = 2 : 
Hr. Pfarrer Hoffmann a. Fürſtenau. Herr 
Kfm. Jordan a. Langenöls. — Zwei gold. 
öwen: Hr. Kaufm. Pniower aus Krappitz. 
Frau Majorin von Heinz a. Wiltſchkau. - 
Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Baron von 
Rubers u. Hr. Lieut. Bar. v. Galen a. Sol⸗ 
din. Hr. Lieut. v. Kuylenſtjerna a. Fürſten⸗ 
walde. Hr. Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor Albrecht 
a. Marienwerder. — Gold. Zepter: Hr. 
Lieut. Curs a. Glatz. HH. Gtsb. Lakomicki 
a. Dombrowka, Biebrach aus Gubrwiß, von 
Borwitz a. Gr.⸗Muritſch. H. Sutsp. von 
Koſſakowski u. v. Wenza a, Polen, König a. 
Bartoszewitz, Beek a. Dahme. Hr. Pfarrer 
tein aus Bohrau. — Hotel de Gare: 
HH. Gutsb. v. Saliſch a. Peruſchen, Tſchir⸗ 
ner a. Ottendorf. Hr. Part. Baron v. Bi⸗ 
ſtram aus Haynau. — Weiße Storch: 
Hp. Kfl. Schleſinger a. Rybnik, Löwinſohn 
a. Poſen. oldene Krone: Herr 
Kfm. Metzig a. Reichenbach. 

Privat- Logis: Albrechtsſtr. 39: Herr 
Kfm. Müller a. Imelin. Hr. Cand. theol. 
Kroſchel a. Züllichau. Karlsſtr. 32: Hr. Kfm. 
Meyer a. Berlin. Reuſcheſtr. 18: Hr. Kreis⸗ 
Sekr. Bothe a. Schweidnitz. Friedr.⸗Wilh.⸗ 
ſtraße 72: Hr. v. Gellhorn a. Goſchütz. Fr.⸗ 
Wilhelmſtr. 24: Hr. Hptm. Melis aus Ar⸗ 
noldsmühle. 


ca 


Univerfitäts : Sternwarte. 


Barometer 


A 


15. October 1840. 


Thermometer 


— 8 
. . | tar 


Wind. 


Gewoölk. 


uns| Gewölk 


Morgens 6 uhr. 25“ 7,88 ＋ 7, 0)+ , 6 [ 0, 3 ih 
9 uhr. 27“ 7680 7, 407 6,6 | 0 4 [me mölkt 
Mittags 12 uhr. 27“ 7244 7 8[＋ 7, 7 0, 9 — 750 große = 1 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 6,64 f 7. 8 755 o, 9 mr 690 7 olken 
Abend 9 uhr. 27% 5,7814 7, 304 51] 0 1 überzogen 
ratur) 
Minimum T 5, 1 Maximum + 7, 7 x Oder 8, 4 
7 7 x 
Thermomet: ter ind 
16. October 1840. Barometer ———— er g *. PER 
3. L. inneres. | äußeres. niedriger. 
i 00,44 z 
Morgens s uhr. 27, 5,10 J. 6, 9% s 8 04 | 620, überwölkt 
„ 9 uhr, 27% 4,89 ＋ BA 5 7/1, B. 58% 
„ 4,50 5 ? NWNWAZI große Wolken 
Mittags 12 uhr. 27“ 4,50% | 3. 8 0, 7 £ Gewe 
(Nachmitt. 8 uhr. 25“ 386 3, 2 07 05 dicke Sewolk 
Abends 9 uhr. 27 2,95 a 4 340) überzogen 
Minimum T 3, 2 Metten (Temperatur) Dier 8, 


* 


N re 
utſchen Klaſſiker, von der Buchhandlung 


blendend 


